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fdjtagaber urtb mit biefer in bie untere Kör»
perpätfte. (fin Seit gept burdj bie bon ben
Sedenfdjlagabern abztoeigenben Nabetfdjtag»
abern im Nabelftrang mieber in bie ißtazenta
Zur neuerlichen àuffrifcpung.

2lber nidjt nur ©auerftoff mirb bem Kinbe
burcp bie fßtazenta gugefit^rt, fonbern and;
Sîâ^rftoffe. ©iefe gibt ebenfalls bas mütterliche
Stut ab unb fie toerben bon ber gottenbe»
becfung aufgenommen, ähnlich toie diejenigen
au§ ber Naprurtg beS ertoacpfenen SRenfcpen
au§ bem ©peifebrei innerhalb beS ©ünn»
barmeS.

ÏRan ïann bie grud)t bergleidjen mit einer
Sßffartge, bie itjre Sßurzetn, bie plazentar»
gotten, in baS mütterliche ©rbreicp berfenït.
Nad) ber ©eburt toerben biefe SBurjetn bann im
©arm auSgebitbet, unb barum muff bas näp=
renbe ©rbreicp (bie Naprung) immer toieber
buret) bie ©peife pr Sßurzet gebracht toerben.
©arum ift eS nidjt ganz falfdj, toenn bie
©tubenten, toenn fie Sier trinïen, fagen, fie
tooiïten eS „zur SBürze fdjütte".

Sßaffer unb barin getöfte ©atje bringen
bireït buret) bie ißtajenta in bie ünblicpen
Stutgefäfze ein.

©urdp bie ißtagenta gelten aber nicht nur
©auerftoff unb Nahrungsmittel buret), fonbern
auet) âRebiïamente, befonberS toenn fie in
ÏBaffer getöft finb. l'Xufjerbem toerben and)
Ntlopot unb Niïotin burdpgelaffen unb ïônnen
bie gruept fdjäbigen. ©eSpatb mufj ben
©djtoangeren angeraten toerben, fidj, toenig»
ftenS für bie geit ber ©djtoangerfd)aft, beS

©enuffeS geiftiger ©etrânïe unb beS NaucpenS

p enthalten.
9SaS nun bie gnfeïtionSerreger anbetrifft,

fo hat man fict) lange gefragt, ob biefe ben
grudjtïudjen paffieren ïônnen nnb auf baS
Kirtb übergeben. SBir müffen hier zweierlei
Nrten bon gnfeïtionSerregern unterfdjeiben.
©eit einer Slnzapt bon gapren fjat man ge»
funben, baff neben ben Safterien nod) biet
Heinere, fdjäbtidje Sebetoefen befielen, bie fo»

gar burdj gilter bon ber engften 2lrt burdj«
gepen. 9Nan hat fie Ultravirus genannt, ©ie
fetjeinen bie Ißoden unb anbere Kranïpeiten
p zeugen, beren ©rreger man früher nidjt
ïannte. ©iefeS Ultravirus gept glatt buret) bie
ißlazenta. StnberS bie ^Batterien. Stllerbings
ïann baS Kinb im SRutterleibe audj infiziert
toerben, toenn bie SRutter an einer Batterien»
ïranïpeit leibet; aber babei toirb immer erft
bie ißtazenta ïranï unb bon ißr aus baS Kinb.
©o geht Suberïulofe unb ©pppiliS über,
ebenfo ©treptoïoïïen unb fetbft Sungenent»
pnbung. NtterbingS ift bie Stnftedung mit
Suberïulofe im ütRutterleib nicht fepr läufig.

StnberfeitS aber gepen bon ber SOiutter aud)
Nbtoeprftoffe auf baS Kinb über unb bieS

fept fid) nacfj ber ©eburt toäßrenb beS ©tillenS
fort, inbem bie SRitdj folcpe ebenfalls über»

tragen ïann.
dtber neben ber Sâtigïeit als ©urdjgangS»

organ ift bie ißla^enta, toie man jept erïannt
pat, aud) eine eepte ©rüfe mit innerer 3lb»

fonberung. ©ie ßrobujiert unter anberem hör»
mone (innere Sïbfonberungen), bie nad) ben

Organen, in benen man fie perft entbedt bat,
benannt toerben. ©o z-93. fdjafft fie eine
SRenge golIiMpormon, baS fonft auS bem
©raaf'fdjen SläSdjen ïommt, ferner baS §or»
mon beS gelben Körpers, bie beibe ja in iprer
gunïtion in ber ©djtoangerfdjaft auSgefcbattet
finb. 3SieIIeicht liefert fie aueb .öirnanpang»
pormon, ba§ ja auf alte gefdjtedjtlidjen Sor»
gänge fo mächtigen ©inftuf pat.

ütRan bot immer baran perumgeraten, too»
burdj bie SBepentâtigïeit am ©nbe ber ©djtoan»
gerfchaft angeregt toirb. SRan baebte pnäcbft
an bie Serben be§ SRutterpatfeS ; neuerbingS
baebte man aueb an bie ©intoirïung bon
Hormonen aus bem grucjjtïudjen. ©etoiffeS
toeifj man barüber nodh nicht.

2Iucb bie Sftitäjabfonberung foü mit ber 5ßla»

^enta pfammenbängen. ÜRan beobachtet, bafe
bie meiften iütuttertiere, auch ißflanjenfreffer,
nacb ber ©eburt beS gungen bie ißla^enta auf»
freffen. ©att, fagte man fidj, babureb toirb
bie SRitebabfonberung angeregt. 3Jtan bot aueb
fdjon auS ißta;enta fiexgeftellte ißräßarate für
bie ftiftenbe SJiutter in ben §anbel gebracht
unb biete gorfdjer tootten babon eine bermehrte
SRitcber^eugung gefeben hoben. StnberfeitS be=

obaebtet man, bag prüdgelaffene 5ßla;entar»
reften baS ©titten bebinbern; boch babei bon»
belt eS fidj ja nicht, um normale ißta^enta.
immerhin mu| man nicht bergeffen, bah bie
©tiEtâtigïeit erft einfetjt, toenn ber grucht»
ïudben fchon einige Sage auS ber ©ebärmuiter
entfernt ift.

SBir fe|en atfo, toetd) toiehtiges Organ bie
Sßtajenta ift, obfdion fie ttad) ber glüdlidjen
9luSftohung bon .ftinb unb Nachgeburt einfad)
toeggetoorfen toirb.

Scroti). lebammeitBîretn

IcntralDorstand.
93on unferer gabreSberfammtung in ©t)ur

prûdgeïebït, erad)ten toir eS atS angebracht,
borgängig ber 33eridjterftattung, unferer greube
über ben in alten Seiten gut bertaufeuen §eb»
ammentag SluSbrud p berteit)en.

©anj befonberS möchten toir unfern ber»
ehrten Sßünbnertotteginnen, babei fßejieü auch
bem engern Komitee, ben berbienten ©anï ab»

ftatten für bie erfolgreiche ©urcfjführung ber
Organifation ber 93erfammlungen unb beS ba=

mit berbunbenen gemütlichen SeitS. SBir finb
überzeugt, im Namen alter Seitnebmerinnen
p banbetn, toenn toir tpborbeben, mit toel»
cher SiebenStoûrbigïeit berfchiebene 93ereinigun»
gen fich erfolgreich bemühten, burd) pe ßräch»
tigen ©arbietungen §er^ unb ©emüt alter.Nn»
toefenben p erfreuen, ©ah ihnen bieS bot!»

ftänbig gelungen ift, bürfte auher gtoeifel
fein! llnfere greunbe in ©ijur bürfen bie ©e=

toihbeit hoben, bah toir ftets gerne an bie mit
ihnen bertebten, gemütlichen ©tunben prüd»
benïen toerben.

2lu<h tourben toir toieber bon berfdjiebenen
girmen reichlich befchenït, toofür toir auch
hier unfern berpcbften ©anï ausfßrechen. ©S

finb bieS: fbeinr. granï ©ohne in 93afet, bie
unS einen guten j'SBieriïaffee bon ÄatbreinerS
Ntagïaffee mit Söeggti fßenbeten, bie .ftinber»
mebtfabriï in 33etß berfühte unfern „©chtoar»
jen" mit ihren beïannten 93iSïuitS, bie bon ben
jungen 93ünbnerinnen mit felbftgemadjten
•ÖaitSguehi noct) ergänzt tourben, bie Staffee
|>ag in getbmeiten ftiftete ben fchtoarjen Kaffee
unb ftellte ferner Ha»2lba pr ©târïung be=

reit, ©bocolats ©rifonS unb Sobter, 93ern, lie»
ferten SRufter il)rer ißrobufte, bie girma ©ui»
goj in 93uabenS legte jebem ©ebed eine iBitcbfe
ihrer grüt)ftüdSnabrung bei, §err Dr. ©ubfer
in ©taruS fchenïte freunbtichertoeife je eine
feiner beliebten Ipuberbüdjfen unb ©cljönbeitS»
crème (toer t)ötte baS nicht nötig?). £>err
Dr. ©ubfer bot überbieS ber .ftrartïenïaffe bie
beträchtliche Summe bon gr. 300.— pïommen
taffen. gerner ftoffen in unfere ttnterftühungS»
ïaffe bon ben Herren Nobs & ©0. in itRündjen»
buchfee ber fdhöne SBetrag bon gr. 200.— unb
bon ber girma §enïel & ©0. in 93afet gr.
100.—. ©er bon jungen Söcbtern in ©fpr ge»

ftiftete Kochlöffel fott bap bienen, ben „Saim'S
gtoiebad" „obni ©bnötle" anzurühren, gür
alte biefe ©aben fagen toir ben berehrten ©ßen»
bern herzlichen ©anï. ©ie girma Neftté lieh
unS burd) ihren §errn Vertreter bie ©in»
tabung zugeben, ihr Kinbert)eim in SSebeß im
Saufe biefeS ober nächften gabreS zu befuchen,
toomit fie in ber toelfdjen ©chtoeiz bereits be=

gönnen haben.
Noch ZW ermähnen finb bie berfdjiebenen

Setegrammgrühe bon •'perrn ißrof. Nochat au§

Saufanne, §errn Dr. de Bumans auS greü
bürg unb bon unfern lieben 93ernerïoIIeginnen.
93iet greube haben fie unS bamit gemacht unb
toir banïen ihnen herzlich bafür.

©ann möchten toir noch mitteilen, bah grau,
©trütt in 93afet ihr 40jäbrigeS gubitäum
feiern ïann. 2Bir entbieten ber gubitarin auch
auf biefem 3Bege unfere beften 2Bünfd)e für ihr
ferneres SBobtergeben.

Sßintertbur/güridj, ben 7. guni 1938.

gür ben gentratborftanb :

©ie tßräfiberttin : ©ie ©eïretârin :

g. ©lettig. grau N. Kötta.
0tt)d£)en6ergftr. 31 SBintert^ur ßotttnqerftr. 44

Siel. 26 301. gürid) 7.

gut Kenntnisnahme ben Nlitgliebern beS

©^toeiz. .f)ebammen=93ereinS.

©ehr biete Nad)nal)men finb zurûdgeïom»
men. SBitte biejenigen ÎRitgtieber, bie noch
nicht bezahlt haben, ben 93etrag bon gr. 2.18
per DNanöat ober in 3Rarïen einzuzahlen an
bie jeßige gentratïaffierin, grau §errmann,
©dhaffbauferftrahe 80, gürid) 6.

©er gabreSbeitrag ift nicht zu bertoedjfetn
mit bem ^Beitrag ber ©eltionen.

Krankenkasse.

Kranïgemetbete 2RitgIieber:
grau 9Nütter=KrebS, 93elß=SBern

grau §änggi=SRütter, 93iet (93ern)
grau ©etttoiter, Sitterten (93afettanb)
grau ißortmann, NomanSborn (Sburgau)
grau gittinger, Kühnacht (©chtoßz)
Mme. Jollien, Savièse (äßaabt)
grt. S. Kropf, ünterfeen (Sern)
grau ®id=©erber, Neuenegg (Sern)
grau äRattes, gitricb
Sig. 2Naria ©atanca, ©taro (Seffin)
grau SBalfer, Quarten (©t. ©atten)
grau ©turzenegger, Neute (Appenzell)
grau 93äcbter»§eh, Drfetina (Seffin)
Mme. SR. •'paenni, Saufanne
grau ©uggenbübt, SReiten (güriep)
grau gtoingti, Neuïirch (Spurgau)
grau ©. ©epieh, ©cpüpfen (iöern)
grt. -öebtoig Sanner, ©t. ©allen
grau Sarbi»granconi, ißofcpiabo (©raubünben)
Mme. 93urbet, ©tarenS (9Baabt)
grau 3N. 93Iaitenftein, Sßangen (©ototpurn)
grau N. ÜNanz, Söintertpur
grau ©paptinger, SRartpaten (güridp)
grau S. Neupaufer, Siebefetb (Spurgau)
grau ©tern, ÜRüpIeberg (93ern)
grau 2CR. Nitter, 93remgarten (Nargau)
grt. SSitttoer, Sern
grau ©cpilter, Stttingpaufen (Xtri)
grau 5ßfifter»9Nütter, Niebpotz (©ototpurn)
Mme. 93. Neuenfdptoanber, Ballaignes (Sßaabt)
grau gilt, gteurier (Neuenburg)
grt. g. DNüptemann, Sangentpat (Sern)
grau SSirfcpi, ©chönbüpl (Sern)
grau gollinger, Nümtang (güridp)
grau Nieper»Ketter, güridp 3

grau Sperefe Sup, ©uragtia (©raubünben)
grau ©uggiSberg, ©ototpurn
grau N. ©änzer, ©eftigen (Sern)
Mme. @. Satoanb, SottenS (SSaabt)
Mme. Cuvi-Séchaud, Cossonay (Sßaabt)
Mme. Python-Marechon, Vuisterneus-en-Ogoz

(greiburg)

9lngemetbete SBödpnerin:
grau @. ©pidher»©cpmib, Montagny-la-Ville

(greiburg)
©ie Kranïenïaffeïommiffioti in äöintertpur:

gür grau Sanner, Kaffierin:
^ßaut Sanner, jun.
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schlagader und mit dieser in die untere
Körperhälfte. Ein Teil geht durch die von den
Beckenschlagadern abzweigenden Nabelschlagadern

im Nabelstrang wieder in die Plazenta
zur neuerlichen Auffrischung.

Aber nicht nur Sauerstoff wird dem Kinde
durch die Plazenta zugeführt, sondern auch
Nährstoffe. Diese gibt ebenfalls das mütterliche
Blut ab und sie werden von der Zottenbedeckung

aufgenommen, ähnlich wie diejenigen
aus der Nahrung des erwachsenen Menschen
aus dem Speisebrei innerhalb des
Dünndarmes.

Man kann die Frucht vergleichen mit einer
Pflanze, die ihre Wurzeln, die Plazentar-
zotten, in das mütterliche Erdreich versenkt.
Nach der Geburt werden diese Wurzeln dann im
Darm ausgebildet, und darum muß das
nährende Erdreich (die Nahrung) immer wieder
durch die Speise zur Wurzel gebracht werden.
Darum ist es nicht ganz falsch, wenn die
Studenten, wenn sie Bier trinken, sagen, sie
wollten es „zur Würze schütte".

Wasser und darin gelöste Salze dringen
direkt durch die Plazenta in die kindlichen
Blutgefäße ein.

Durch die Plazenta gehen aber nicht nur
Sauerstoff und Nahrungsmittel durch, sondern
auch Medikamente, besonders wenn sie in
Wasser gelöst sind. Außerdem werden auch
Alkohol und Nikotin durchgelassen und können
die Frucht schädigen. Deshalb muß den
Schwangeren angeraten werden, sich, wenigstens

für die Zeit der Schwangerschaft, des
Genusses geistiger Getränke und des Rauchens
zu enthalten.

Was nun die Infektionserreger anbetrifft,
so hat man sich lange gefragt, ob diese den
Fruchtkuchen passieren können und auf das
Kind übergehen. Wir müssen hier zweierlei
Arten von Infektionserregern unterscheiden.
Seit einer Anzahl von Jahren hat man
gefunden, daß neben den Bakterien noch viel
kleinere, schädliche Lebewesen bestehen, die
sogar durch Filter von der engsten Art durchgehen.

Man hat sie Itltravirus genannt. Sie
scheinen die Pocken und andere Krankheiten
zu zeugen, deren Erreger man früher nicht
kannte. Dieses ülltruvirus geht glatt durch die
Plazenta. Anders die Bakterien. Allerdings
kann das Kind im Mutterleibe auch infiziert
werden, wenn die Mutter an einer Bakterienkrankheit

leidet; aber dabei wird immer erst
die Plazenta krank und von ihr aus das Kind.
So geht Tuberkulose und Syphilis über,
ebenso Streptokokken und selbst Lungenentzündung.

Allerdings ist die Ansteckung mit
Tuberkulose im Mutterleib nicht sehr häufig.

Anderseits aber gehen von der Mutter auch
Abwehrstoffe auf das Kind über und dies
setzt sich nach der Geburt während des Stillens
fort, indem die Milch solche ebenfalls
übertragen kann.

Aber neben der Tätigkeit als Durchgangsorgan

ist die Plazenta, wie man jetzt erkannt
hat, auch eine echte Drüse mit innerer
Absonderung. Sie produziert unter anderem
Hormone (innere Absonderungen), die nach den

Organen, in denen man sie zuerst entdeckt hat,
benannt werden. So z. B. schafft sie eine

Menge Follikelhormon, das sonst aus dem
Graaf'schen Bläschen kommt, ferner das Hormon

des gelben Körpers, die beide ja in ihrer
Funktion in der Schwangerschaft ausgeschaltet
sind. Vielleicht liefert sie auch Hirnanhanghormon,

das ja auf alle geschlechtlichen
Vorgänge so mächtigen Einfluß hat.

Man hat immer daran herumgeraten,
wodurch die Wehentätigkeit am Ende der Schwangerschaft

angeregt wird. Man dachte zunächst
an die Nerven des Mutterhalses; neuerdings
dachte man auch an die Einwirkung von
Hormonen aus dem Fruchtkuchen. Gewisses
weiß man darüber noch nicht.

Auch die Milchabsonderung soll mit der Pla¬

zenta zusammenhängen. Man beobachtet, daß
die meisten Muttertiere, auch Pflanzenfresser,
nach der Geburt des Jungen die Plazenta
auffressen. Halt, sagte man sich, dadurch wird
die Milchabsonderung angeregt. Man hat auch
schon aus Plazenta hergestellte Präparate für
die stillende Mutter in den Handel gebracht
und viele Forscher wollen davon eine vermehrte
Milcherzeugung gesehen haben. Anderseits
beobachtet man, daß zurückgelassene Plazentarresten

das Stillen behindern; doch dabei handelt

es sich ja nicht um normale Plazenta.
Immerhin muß man nicht vergessen, daß die
Stilltätigkeit erst einsetzt, wenn der Fruchtkuchen

schon einige Tage aus der Gebärmutter
entfernt ist.

Wir sehen also, welch wichtiges Organ die
Plazenta ist, obschon sie nach der glücklichen
Ausstoßung von Kind und Nachgeburt einfach
weggeworfen wird.

Schweiz. Helmmmemnrein

lentralvorstana.
Von unserer Jahresversammlung in Chur

zurückgekehrt, erachten wir es als angebracht,
vorgängig der Berichterstattung, unserer Freude
über den in allen Teilen gut verlaufenen
Hebammentag Ausdruck zu verleihen.

Ganz besonders möchten wir unsern
verehrten Bündnerkolleginnen, dabei speziell auch
dem engern Komitee, den verdienten Dank
abstatten für die erfolgreiche Durchführung der
Organisation der Versammlungen und des
damit verbundenen gemütlichen Teils. Wir sind
überzeugt, im Namen aller Teilnehmerinnen
zu handeln, wenn wir hervorheben, mit welcher

Liebenswürdigkeit verschiedene Vereinigungen
sich erfolgreich bemühten, durch ihre prächtigen

Darbietungen Herz und Gemüt aller
Anwesenden zu erfreuen. Daß ihnen dies
vollständig gelungen ist, dürfte außer Zweifel
sein! Unsere Freunde in Chur dürfen die
Gewißheit haben, daß wir stets gerne an die mit
ihnen verlebten, gemütlichen Stunden zurückdenken

werden.
Auch wurden wir wieder von verschiedenen

Firmen reichlich beschenkt, wofür wir auch
hier unsern herzlichsten Dank aussprechen. Es
sind dies: Heinr. Frank Söhne in Basel, die
uns einen guten z'Vierikaffee von Kathreiners
Malzkaffee mit Weggli spendeten, die Kinder-
mehlfabrik in Belp versüßte unsern „Schwarzen"

mit ihren bekannten Biskuits, die von den
jungen Bündnerinnen mit selbstgemachten
Hausguetzi noch ergänzt wurden, die Kaffee
Hag in Feldmeilen stiftete den schwarzen Kaffee
und stellte ferner Ka-Aba zur Stärkung
bereit, Chocolats Grisons und Tobler, Bern,
lieferten Muster ihrer Produkte, die Firma Gui-
goz in Vuadens legte jedem Gedeck eine Büchse
ihrer Frühstücksnahrung bei, Herr vr. Gubser
in Glarus schenkte freundlicherweise je eine
seiner beliebten Puderbüchsen und Schönheits-
cröme (wer hätte das nicht nötig?). Herr
Dr. Gubser hat überdies der Krankenkasse die
beträchtliche Summe von Fr. 300.— zukommen
lassen. Ferner flössen in unsere Unterstützungskasse

von den Herren Nobs öc Co. in Münchenbuchsee

der schöne Betrag von Fr. 200.— und
von der Firma Henkel Tc Co. in Basel Fr.
100.—. Der von jungen Töchtern in Chur
gestiftete Kochlöffel soll dazu dienen, den „Laim's
Zwieback" „ohni Chnölle" anzurühren. Für
alle diese Gaben sagen wir den verehrten Spendern

herzlichen Dank. Die Firma Nestlé ließ
uns durch ihren Herrn Vertreter die
Einladung zugehen, ihr Kinderheim in Vevey im
Laufe dieses oder nächsten Jahres zu besuchen,
womit sie in der welschen Schweiz bereits
begonnen haben.

Noch zu erwähnen sind die verschiedenen

Telegrammgrüße von Herrn Prof. Rochat aus
Lausanne, Herrn Dr. äs lZumans aus Freiburg

und von unsern lieben Bernerkolleginneu-
Viel Freude haben sie uns damit gemacht und
wir danken ihnen herzlich dafür.

Dann möchten wir noch mitteilen, daß Frau
Strütt in Basel ihr 40jähriges Jubiläum
feiern kann. Wir entbieten der Jubilarin auch
auf diesem Wege unsere besten Wünsche für ihr
ferneres Wohlergehen.

Winterthur/Zürich, den 7. Juni 1938.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
I. Glettig. Frau R. Kölla.

Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottinaerstr. 44
Tel, L6 301, Zürich 7.

Zur Kenntnisnahme den Mitgliedern des

Schweiz. Hebammen-Vereins.

Sehr viele Nachnahmen sind zurückgekommen.

Bitte diejenigen Mitglieder, die noch
nicht bezahlt haben, den Betrag von Fr. 2.18
per Mandat oder in Marken einzuzahlen an
die jetzige Zentralkassierin, Frau Herrmann,
Schaffhauserstraße 80, Zürich 6.

Der Jahresbeitrag ist nicht zu verwechseln
mit dem Beitrag der Sektionen.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Müller-Krebs, Belp-Bern
Frau Hänggi-Müller, Viel (Bern)
Frau Dettwiler, Titterten (Baselland)
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau)
Frau Fillinger, Küßnacht (Schwyz)
Nine, fallien, Laviöse (Waadt)
Frl. L. Kröpf, Unterseen (Bern)
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern)
Frau Mattes, Zürich
Six. Maria Calanca, Claro (Tessin)
Frau Walser, Quarten (St. Gallen)
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Frau Bächler-Heß, Orselina (Tessin)
Nine. M. Haenni, Lausanne
Frau Guggenbühl, Meilen (Zürich)
Frau Zwingli, Neukirch (Thurgau)
Frau E. Schieß, Schlipsen (Bern)
Frl. Hedwig Tanner, St. Gallen
Frau Lardi-Franconi, Poschiavo (Graubünden)
Nine. Bürdet, Clarens (Waadt)
Frau M. Blauenstein, Wangen (Solothurn)
Frau R. Manz, Winterthur
Frau Spahlinger, Marthalen (Zürich)
Frau L. Neuhauser, Liebefeld (Thurgau)
Frau Stern, Mühleberg (Bern)
Frau M. Ritter, Bremgarten (Aargau)
Frl. Wittwer, Bern
Frau Schilter, Attinghausen (Uri)
Frau Pfister-Müller, Riedholz (Solothurn)
Nme. B. Neuenschwander, àlluiAnes (Waadt)
Frau Zill, Fleurier (Neuenburg)
Frl. I. Mühlemann, Langenthal (Bern)
Frau Wirschi, Schönbühl (Bern)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frau Meyer-Keller, Zürich 3

Frau Therese Lutz, Curaglia (Graubünden)
Frau Guggisberg, Solothurn
Frau R. Dänzer, Seftigen (Bern)
Nme. E. Bawand, Bottens (Waadt)
Nme. Euvi-Leekauck, Eossonav (Waadt)
Nme. ?vtbon-Nareebc>n, Vuistelneus-eli-tDM?

(Freiburg)

Angemeldete Wöchnerin:
Frau E. Spicher-Schmid, Nantasnvla-Ville

(Freiburg)
Die Krankenkassekommisston in Winterthur:

Für Frau Tanner, Kassierin:
Paul Tanner, jun.
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Vminsnacbricftteii.
©eïtion Slargam Einjig fdjöttc Sage paben

mit ber 45. fcpmeijerifcpen ^Delegierten» unb
©eneralberfammlmtg, bie mm fdjoit bet Set»
gangenpeit angehört, ipren Slbfdjlufe gefunben.
Sîut biejenigen formen es ermeffett, bie baS
©lüd Ratten, adeS fetbft p erleben ttnb fid)
batan p -freuen.

Siecht perjlicpen Sanï bet ©eïtion ©tau»
bünben, botab ipter ißräfibentin, bte es fo gut
berftanben pat, genufeteicpe, fdföne ©tunben p
Bereiten. Sont alterfcpnften mat mopl bas

bräc^tig botgetragene SMIïbmmenSgebicpt pr
Eröffnung ber glänjenben Slbenbunterpaltung
unb bie dRorgenfaprt bitrcf) Spadens fdjötte
Stlpenineli.

ÜRadjträgliZ möZte iZ flier nocf) ber gitma
Srutofe 91.»©. in Jürüp ben märrnften Sanï
auSfftrec^en für baS midïontmene ©efZeuï in
unfere ©eïtionSïaffe, bas uns grl. dRartp an
ber Serfammlung in Saben überreizte.

Söie reiZ mir in Epur bon betfZieöenen
girmen befZenït mürben, toerben ©ie au§
SerfamntlungS» unb SelegiertenberiZt erfepen
tonnen. Saniert toit burd) Empfeplung iï)ter
üßrobuite.

Sie 9ïïtuarin: S. Jeple»9Bibmer.
©eïtion Safelftabt. Sacp bent überaus

freunbliZen Empfang in Epur, ber guten Se»
perbergung ber „ÜRaffen" in ber Keinen
©tabt, in toelZer gleiZä^itig mit unferer
Sagung eine ©itjung beS ©Ztoei^er •<potetier=
bereinS ftattfanb, mu| ttnfer Sanï ben lieben
EI) ittern abgeftattet toerben. Sepörben unb
Sebößerung paben il)r dRöglüpfteS getan, um
uns Sienerinnen beS SoIïeS ben 9lufentpalt
fo angenehm p geftalten. 9lbet niZt nur bor,
toäprenb unb am Enbe unferer ©eneralber»
fammlung galt unS il)te Betreuung ; fie fZeUï»
ten unS noZ mepr.

9lm SienStagmorgen um 6 UI)r ftanben
biet KutocarS- bereit, loelZe uns bei ptäcp»
tigern Sßetter burZ baS SomlefZg naZ SpufiS
braZten. SaS bort ferbierte grüpftüd tourbe
burZ ben ©efang ber ©dplpgenb berfZönt,
toelZer fo frifZ unb iounberbar ertlang, bafe
bie meiften Stnloefenben p Sränen gerührt
ben Sarbietungen laufZten. iRecpt petjlkpen
Sanï bem Serrer unb feiner ©ZülerfZar.

Ser Einbrud biefeS SormittagSIonjerteS
mar nadjpaltenb. Sie iRüdfaprt nacp Epur er»

folgte über bie ben ©ïifaï)tern fo beïannte
Senjerpeibe.

Ein borgefepenet DcaZmittagsausflug p ben
Heilquellen bon ißaffugg mug te leiber beS ein»

getretenen DlegenmetterS toegen in letter
©tunbe abgefagt merben.

greubig betoegt bon allem ©Zonen, baS unS
bie Sagung in Epur bermittelt Hat, betreffen
mir mit ben Slbenbjitgen baS gaftlRpe Epur,
noZmalS ben bortigen SetufSgertoffinnert unb
ben Sepörben für bie ermiefene gremtbliZïeit
in ftiitem Sanïe p gebenïen.

9In' ©teile einer ©ijmng mad)ert mir am
28. Juni einen ïleinen 9luSflug inS Seftau»
rant ÏReubab. Söir treffen unS um 8 llpr an
ber Sraml)alteftelle iReumeilerpIap. SBir bitten
nm bodppligeS Erfd)einen.

gür ben Sorftanb:
E. 2Reper»Sotn.

©eïtion Sern. Sie näZfte SereinSberfatnm»
lung finbet IRittmod) ben 22. Juni, um 2 llpr,
im grauenfpital ftatt.

Herr Dr. HopI, grauenarjt in Sern, mirb
uns um 3 llpr mit einem bielfeitigen, lept»
teiZen Sorirag beehren. SReueS aus ber ©e=

burtspilfe merben mir ade gerne pören.
ferner freuen mir unS, ben Setegierten»

beriZt bon Epur p hernehmen.
Sen lieben Sünbner Kolleginnen noZ ein

HergliZeS SanïeSloort für ad baS ©ebotene
bei 2tnlafe ber Selegierten» unb ©eneralber»
fammlung. Siefe fZöne Sagung mirb aden
unbergefflid) beiben.

Sen Iranien SRitgliebern münfZen mir gute
Sefferung.

3at)lreid)e ^Beteiligung ermartet!
SRit ïodegialem ©rufe

gür ben Sorftanb: Qba $uder.
©eïtion ©latus. Unfere Serfammlung bom

1. $mti mar fZmaZ befuZt, eS mar fefir fZabe,
benn grau H<*ufer, iRäfelS, Hat unS in einem

flott berfafeten Setüfü bon ber Selegierten»
berfammlung in El)ur biel ju erjagten ge=

mufet. Sie anmefenben SRitglieber nahmen
regen Slnteil, unb mir berbanlten il)r il)re
sIRül)e beftenS. 2lud) ben Sünbner Kolleginnen
möZte iZ meinen HergliZften Sanï aus»

fftreZen, benn fie ïiaben ïeine Koften noZ
i0tiil)en gefZeut, ben anmefenben Hebammen
ben Slufentfealt in Efiur fo fd)ön aïs mögliZ
ju geftalten. Sen beïannten girmen, bie in
feHr nobler SBeife mit gröfeeren ©elbfftettben
unfere Kaffen befZenïten, möZte id) auZ ber5s

liZ banïen; Hoffe, bafe biefelben bon unfern
Kodeginnen berüdfiZtigt merben.

SRit ïodegialem ©rufe

grau gaïober.
©eïtion ©Ztufel* Slut 10. 9Rai berfammelten

fiZ bie ©d)mt)3er Hebammen in Einfiebeln.
Siele Kolleginnen maren fZon frü^eitig an»
mefenb, ba Znen ber SerfammlungSort attZ
als SBaHlfaHrtêort biente.

Um elf Ulm mürbe bie Serfammlung im
Hörfaal beS ©ZulfiaufeS eröffnet. Heïï Dr.
ÏRaienberg, ©ftitalar^t bon Einfiebeln, Hielt
unS einen fel)r intereffanten Sortrag. Er orientierte

unS über bie Sorgänge unb gunïtionen
ber Dbarien, mie fie in lester Qàt bon ber
SßiffenfZaft maI)rgenommen mürben. SBir ber»
banïen H^ru Dr. SRaienberg an biefer ©tede
feine 3luSfüI)rungen. Son ber geplanten galjrt
inS Sllptpal mürbe Umgang genommen. Sßir
ïamen ju ben übliZeu SereinSgefZäften, baS

ißrotoMI mürbe beriefen unb genehmigt. 3Rit
befter Serbanïung an bie Kaffierin iourbe bie
gaf)tested)nung jur ©enepmigung empfohlen.
Söir fZritten gu ben Söaplen. Ser alte Sor»
ftanb geigte fiZ amtSmübe. Ser neue Sorftanb
ift mie folgt jptfammengefefd : ißräfibentin :

grau Heiujer, ilRuotatpal ; Siäe»$räfibentin :

grau Knüfel, Slrtp ; Kaffierin: grl. Kälin,
Einfiebeln; Slïtuarin: grl. guZ§, geufiSberg.
Sßir moden Hoffen, bafe baS SereinSfZifflein
mieber gut bormärtS gefteuert mirb unb mün»
fZen biel ©lüd bem neuen Sorftanbe. SUS

Selegierte naZ Epur mürbe bie neugemäplte
5ßräfibentin gemäplt. Sie Seftimmung beS

näZften SerfammlungSorteS mürbe bem Sor»
ftanb überlaffen. 9'coZmalS perjIiZe ©ratula»
tion unferen jmei Jubilarinnen, ©eftârït bon
einem guten Kaffee maZten mir noZ eine
Slutotour um ben neuerftanbenen ©iplfee. Stuf
SBieberfepn im H^rbft in ©Ztbpj ober 9Ruota=
tpal. E.B.

©eïtion ©t. ©aßen. 2öie mir borläufig in
Kitrje pörten, napm bie Sagung in Epur einen
guten Serlauf. SRun finb mir fepr gefpannt
auf einen auSfüprliZen SeriZt mrb freuen
unS fepr auf bie näZfte Serfammlung, bie unS
biefen bringen mirb. ES mögen boZ reZt biete
aRitglieber erfZeinen unb bamit ipr Jntereffe
beïunben. ©emife gibt ber SeriZt Slnregung
;u meiteren SefpreZungen unb SiSïuffionen.
Eine foIZe SluSfpracpe förbert baS Jufammen»
gepôrigïeitSgefûpI, barum ïommt ade am Son»
nerStag ben 28. Juni, pûnïtliZ um 2 Upr,
inS IReftaurant 9Rarïtpïap jur Serfammlung.

©Zmefter ißölbi Srapp.
©eïtion 2öerbenbetg=©atganS. 3Sir mödjten

niZt berfäumen, auZ an biefer ©tede ben
Kolleginnen ber ©eïtion IRpätia pergliZ 5«
banïen für bie adfeits moplgelungene Seran»
ftaltung anläfeliZ ber fZmei^erifZen Serfamm»
lung in Epur. UnbergefeliZ mirb aden bie
munberbare Slutofaprt bleiben. Jm gluge ber»

ftriZeu bie beiben Sage unb merben aden noZ
lange in angenepmer Erinnerung bleiben.

©enaueS über unfere näZfte Serfammlung
mirb in ber Juli»iRummer mitgeteilt.

Sie Slïtuarin: S. iRuefZ-
©eïtion SBintertpur. Unfere näZfte Ser»

fammlung finbet am 30. Juni, 14 Xlpr, im
„Erlenpof" ftatt. Ser SelegiertenberiZt bom
©ZtoeijërifZen Hebammentag in Epur mirb
beriefen.

gür bie fZönen ©tunben, melZe mir in
Epur berieben burften, fpreZen mir ben Sünb»
ner Kolleginnen ben märmften Sanï aus. ES
mar eine gut organifierte, rupige Sagung,
melZe bem Sanbe iRpätien ade Epre maZte
unb bie alle Ülntoefenben fepr befriebigte.

Sie Slïtuarin: grau SBuIIfZIeger.
©eïtion JiirtZ. Einiges über bie Seiegier»

ten» unb ©eneralberfammlung in Epur. IRaZ
einer fepr fd)önen Stutofaprt bon Jürid) naZ
Epur mürben mir bort pergliZ begrüfet. SRanZ
liebe Kodegin mürbe mieber gefepen, aber auZ
biele liebe SRitglieber bergebenS gefuZt. Sitter,
Kranïpeit ober Sob liepten bie alte ©arbe.
lieber bie Serpanblungen ber beiben Sage mirb
mopl an anberer ©telle beriZtet merben, mill
nur bemerïen, bafe adeS rupig unb ungetrübt
herlaufen ift. Jm ÜRarncn unferer 20 äRitglie»
ber ber JürZer ©eïtion möZte iZ ben Epurer
Hebammen pergliZ banïen für adeS, maS fie
gttr SerfZönerung beS gefteS getan paben. Sen
erften perjlidjen Sanï gebüprt grau Sanbli,
ißräfibentin, unb gräulein @d)iffmann, Quä»
florin, für ipre grofee 9Rüpe unb Siebensmür»
bigïeit. Herâ^Zen Sanï ben lieben Kinbern
für ipre fZönen Sarbietungen, ebenfads ben

©ängern unb ©ängerinnen unb ben Speater»
fpielern. „©pinnerftubete" pet au befunberS
gut gfade u mep pet eim 50 Jopr jünger
berfept gfüplt, mo me no felber a ber Sicpt=
ftubete teil gno pet. IRaZtS um 1 llpr fimer
benn iS SogiS gange u penb bie Junge no tanje
lo. Sllfo mir finb per Sluto iS SoIïSpuS tranS»
portiert morbe, aber üfe ©Zofför pet mit ÜS

bie reinfte ©troIZefaprt gmaZt u unter lau»
tem ©eläZter lanbeten mir bim SoIïSpuS.
Sor luter laZe pemer bergeffe, üfem ©Zofför
eS Srinïgelb ä'ge. Siebi gräulein ©Ziffmann,
mir penb fZöni Jimmet gpa unb gut pfufet,
ju Jprer Serupigung, Jpre E. S.

Slm äRorgen 5 llpr SagmaZt, unb unfer
Sluto mar punît 6 llpr ftartbereit. JZ patte
eine grofee greube, als unfer liebes SereinS»
mitglieb ganj unermartet bor unferem Sluto
ftanb, unS p begrüfeen. Siebe gräulein Sriner,
baS mar eine freubige UeberrafZung, ©ie fo
frop mieberpfepen.

Sie gaprt SpufiS—Sengerpeibe—Epur unb
beit guten g'SRorge in SpufiS berbanïen mir
ber Sünbner ©eïtion. HerâKZen Sanï bem
Herrn Seprer mit feiner ©ZülerfZar für ben
fZönen ©efang beim SRorgeneffen, eS mar
gang rüprenb.

Jut feftgefepten Jeit begannen bie Ser»
panblungen unb naZper baS Sanïett. Einige
Sieber ertönten, bann SlbfZieb bon bieten Sie»
Ben unb auf fropeS SBieberfepen in llri näZ=
fteS Japr. • E. S. SB.

ES biene m>Z aden pr KentttniS, baS Enbe
SRai unfere liebe Kodegin, grau ©uggenbüpl,
gemefene Hebamme in SReilen, im 72. SllterS»
japr pr emigen IRupe abgerufen mürbe. Einige
Kodeginnen mopnten bem SegräbniS bei unb
legten im Stamen unferer ©eïtiûn als lepten
©rufe einen Kranj auf ipren ©rabpügel nie»
ber. grau ©uggenbüpl mar ein treues, liebeS
SRitglieb, unb mir moden ipr Slnbenïen in
Epren poZpalten. ©ie rupe in grieben.

llnfere näZfte SRonatSberfammlung finbet
SienStag ben 28. Juni a. q., 14 llpr, im
„Karl bem ©rofeen" ftatt.

Söir bitten reept ppIreiZ p erfZeinen, ba
ber SelegiertenberiZt bon Epur beriefen mirb.

Sie Slïtuarin: grau. Sruberer.
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Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Einzig schöne Tage haben

Mit der 45. schweizerischen Delegierten- und
Generalversammlung, die nun schon der
Vergangenheit angehört, ihren Abschluß gefunden.
Nur diejenigen können es ermessen, die das
Glück hatten, alles selbst zu erleben und sich
daran zu -freuen.

Recht herzlichen Dank der Sektion
Graubünden, vorab ihrer Präsidentin, die es so gut
verstanden hat, genußreiche, schöne Stunden zu
bereiten. Vom allerschönsten war wohl das
Prächtig vorgetragene Willkommensgedicht zur
Eröffnung der glänzenden Abendunterhaltung
und die Morgenfahrt durch Rhätiens schöne

Alpenwelt.
Nachträglich möchte ich hier noch der Firma

Trutose A.-G. in Zürich den wärmsten Dank
aussprechen für das willkommene Geschenk in
unsere Sektionskasse, das uns Frl. Marty an
der Versammlung in Baden überreichte.

Wie reich wir in Chur von verschiedenen
Firmen beschenkt wurden, werden Sie aus
Versammlungs- und Delegiertenbericht ersehen
können. Danken wir durch Empfehlung ihrer
Produkte.

Die Aktuarin: L. Jehle-Widmer.
Sektion Baselstadt. Nach dem überaus

freundlichen Empfang in Chur, der guten
Beherbergung der „Massen" in der kleinen
Stadt, in welcher gleichzeitig mit unserer
Tagung eine Sitzung des Schweizer Hoteliervereins

stattfand, muß unser Dank den lieben
Churern abgestattet werden. Behörden und
Bevölkerung haben ihr Möglichstes getan, um
uns Dienerinnen des Volkes den Aufenthalt
so angenehm zu gestalten. Aber nicht nur vor,
während und am Ende unserer Generalversammlung

galt uns ihre Betreuung; sie schenkten

uns noch mehr.
Am Dienstagmorgen um 6 Uhr standen

vier Autocars- bereit, welche uns bei Prächtigem

Wetter durch das Domleschg nach Thusis
brachten. Das dort servierte Frühstück wurde
durch den Gesang der Schuljugend verschönt,
welcher so frisch und wunderbar erklang, daß
die meisten Anwesenden zu Tränen gerührt
den Darbietungen lauschten. Recht herzlichen
Dank dem Lehrer und seiner Schülerschar.

Der Eindruck dieses Vormittagskonzertes
war nachhaltend. Die Rückfahrt nach Chur
erfolgte über die den Skifahrern so bekannte
Lenzerheide.

Ein vorgesehener Nachmittagsausflug zu den
Heilquellen von Passugg mußte leider des

eingetretenen Regenwetters wegen in letzter
Stunde abgesagt werden.

Freudig bewegt von allem Schönen, das uns
die Tagung in Chur vermittelt hat, verließen
wir mit den Abendzügen das gastliche Chur,
nochmals den dortigen Berufsgenossinnen und
den Behörden für die erwiesene Freundlichkeit
in stillem Danke zu gedenken.

An' Stelle einer Sitzung machen wir am
28. Juni einen kleinen Ausflug ins Restaurant

Nenbad. Wir treffen uns um 3 Uhr an
der Tramhaltestelle Neuweilerplatz. Wir bitten
um vollzähliges Erscheinen.

Für den Vorstand:
E. Meyer-Born.

Sektion Bern. Die nächste Vereinsversammlung
findet Mittwoch den 22. Juni, um 2 Uhr,

im Frauenspital statt.
Herr Dr. Hohl, Frauenarzt in Bern, wird

uns um 3 Uhr mit einem vielseitigen,
lehrreichen Vortrag beehren. Neues aus der
Geburtshilfe werden wir alle gerne hören.

Ferner freuen wir uns, den Delegiertenbericht

von Chur zu vernehmen.
Den lieben Bündner Kolleginnen noch ein

herzliches Dankeswort für all das Gebotene
bei Anlaß der Delegierten- und Generalversammlung.

Diese schöne Tagung wird allen
unvergeßlich beiben.

Den kranken Mitgliedern wünschen wir gute
Besserung.

Zahlreiche Beteiligung erwartet!
Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: Ida Jucker.
Sektion Glarus. Unsere Versammlung vom

1. Juni war schwach besucht, es war sehr schade,

denn Frau Hauser, Näfels, hat uns in einem

flott verfaßten Bericht von der
Delegiertenversammlung in Chur viel zu erzählen
gewußt. Die anwesenden Mitglieder nahmen
regen Anteil, und wir verdankten ihr ihre
Mühe bestens. Auch den Bündner Kolleginnen
möchte ich meinen herzlichsten Dank
aussprechen, denn sie haben keine Kosten noch

Mühen gescheut, den anwesenden Hebammen
den Aufenthalt in Chur so schön als möglich
zu gestalten. Den bekannten Firmen, die in
sehr nobler Weise mit größeren Geldspenden
unsere .Kassen beschenkten, möchte ich auch herzlich

danken; hoffe, daß dieselben von unsern
Kolleginnen berücksichtigt werden.

Mit kollegialem Gruß!
Frau Jakober.

Sektion Schwyz. Am 10. Mai versammelten
sich die Schwyzer Hebammen in Einsiedeln.
Viele Kolleginnen waren schon frühzeitig
anwesend, da ihnen der Versammlungsort auch
als Wahlfahrtsort diente.

Um elf Uhr wurde die Versammlung im
Hörsaal des Schulhauses eröffnet. Herr I)r.
Maienberg, Spitalarzt von Einsiedeln, hielt
uns einen sehr interessanten Vortrag. Er orientierte

uns über die Vorgänge und Funktionen
der Ovarien, wie sie in letzter Zeit von der
Wissenschaft wahrgenommen wurden. Wir
verdanken Herrn I)r. Maienberg an dieser Stelle
seine Ausführungen. Von der geplanten Fahrt
ins Alpthal wurde Umgang genommen. Wir
kamen zu den üblichen Vereinsgeschäften, das
Protokoll wurde verlesen und genehmigt. Mit
bester Verdanknng an die Kassierin wurde die
Jahresrechnung zur Genehmigung empfohlen.
Wir schritten zu den Wahlen. Der alte
Vorstand zeigte sich amtsmüde. Der neue Vorstand
ist wie folgt zusammengesetzt: Präsidentin:
Frau Heinzer, Muotathal; Vize-Präsidentin:
Frau Knüsel, Arth; Kassierin: Frl. Kälin,
Einsiedeln; Aktuarin: Frl. Fuchs, Feusisberg.
Wir wollen hoffen, daß das Vereinsschifflein
wieder gut vorwärts gesteuert wird und wünschen

viel Glück dem neuen Vorstande. Als
Delegierte nach Chur wurde die neugewählte
Präsidentin gewählt. Die Bestimmung des

nächsten Versammlungsortes wurde dem
Vorstand überlassen. Nochmals herzliche Gratulation

unseren zwei Jubilarinnen. Gestärkt von
einem guten Kaffee machten wir noch eine
Autotour um den neuerstandenen Sihlsee. Aus
Wiedersehn im Herbst in Schwyz oder Muotathal.

U.U.

Sektion St. Gallen. Wie wir vorläufig in
Kürze hörten, nahm die Tagung in Chur einen
guten Verlauf. Nun sind wir sehr gespannt
auf einen ausführlichen Bericht und freuen
uns sehr auf die nächste Versammlung, die uns
diesen bringen wird. Es mögen doch recht viele
Mitglieder erscheinen und damit ihr Interesse
bekunden. Gewiß gibt der Bericht Anregung
zu weiteren Besprechungen und Diskussionen.
Eine solche Aussprache fördert das
Zusammengehörigkeitsgefühl, darum kommt alle am
Donnerstag den 23. Juni, pünktlich um 2 Uhr,
ins Restaurant Marktplatz zur Versammlung.

Schwester Poldi Trapp.
Sektion Werdenberg-Sargans. Wir möchten

nicht versäumen, auch an dieser Stelle den
Kolleginnen der Sektion Rhätia herzlich zu
danken für die allseits wohlgelungene
Veranstaltung anläßlich der schweizerischen Versammlung

in Chur. Unvergeßlich wird allen die
wunderbare Autofahrt bleiben. Im Fluge ver¬

strichen die beiden Tage und werden allen noch

lange in angenehmer Erinnerung bleiben.
Genaues über unsere nächste Versammlung

wird in der Juli-Nummer mitgeteilt.
Die Aktuarin: L. Ruesch.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 30. Juni, 14 Uhr, im
„Erlenhof" statt. Der Delegiertenbericht vom
Schweizerischen Hebammentag in Chur wird
verlesen.

Für die schönen Stunden, welche wir in
Chur verleben durften, sprechen wir den Bündner

Kolleginnen den wärmsten Dank aus. Es
war eine gut organisierte, ruhige Tagung,
welche dem Lande Rhätien alle Ehre machte
und die alle Anwesenden sehr befriedigte.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Einiges über die Delegierten-

und Generalversammlung in Chur. Nach
einer sehr schönen Autofahrt von Zürich nach
Chur wurden wir dort herzlich begrüßt. Manch
lieble Kollegin wurde wieder gesehen, aber auch
viele liebe Mitglieder vergebens gesucht. Alter,
Krankheit oder Tod lichten die alte Garde.
Ueber die Verhandlungen der beiden Tage wird
Wohl an anderer Stelle berichtet werden, will
nur bemerken, daß alles ruhig und ungetrübt
verlaufen ist. Im Namen unserer 20 Mitglieder

der Zürcher Sektion möchte ich den Chnrer
Hebammen herzlich danken für alles, was sie

zur Verschönerung des Festes getan haben. Den
ersten herzlichen Dank gebührt Frau Bandli,
Präsidentin, und Fräulein Schiffmann, Quä-
storin, für ihre große Mühe und Liebenswürdigkeit.

Herzlichen Dank den lieben Kindern
für ihre schönen Darbietungen, ebenfalls den

Sängern und Sängerinnen und den Theaterspielern.

„Spinnerstubete" het au besunders
gut gfalle u meh het eim 50 Johr jünger
versetzt gfühlt, wo me no selber a der Licht-
stubete teil gno het. Nachts um 1 Uhr simer
denn is Logis gange u hend die Junge no tanze
lo. Also mir sind per Auto is Volkshus
transportiert worde, aber üse Schofför het mit üs
die reinste Strolchefahrt gmacht u unter lautem

Gelächter landeten wir bim Volkshus.
Vor luter lache hemer vergesse, üsem Schofför
es Trinkgeld z'ge. Liebi Fräulein Schiffmann,
mir hend schöni Zimmer gha und gut. Pfuset,
zu Ihrer Beruhigung, Ihre E. D.

Am Morgen 5 Uhr Tagwacht, und unser
Auto war Punkt 6 Uhr startbereit. Ich hatte
eine große Freude, als unser liebes Vereinsmitglied

ganz unerwartet vor unserem Auto
stand, uns zu begrüßen. Liebe Fräulein Briner,
das war eine freudige Ueberraschung, Sie so

froh wiederzusehen.
Die Fahrt Thusis—Lenzerheide—Chur und

den guten z'Morge in Thusis verdanken wir
der Bündner Sektion. Herzlichen Dank dem
Herrn Lehrer mit seiner Schülerschar für den
schönen Gesang beim Morgenessen, es war
ganz rührend.

Zur festgesetzten Zeit begannen die
Verhandlungen und nachher das Bankett. Einige
Lieder ertönten, dann Abschied von vielen Lieben

und auf frohes Wiedersehen in Uri nächstes

Jahr. v E.D.W.
Es diene noch allen zur .Kenntnis, das Ende

Mai unsere liebe Kollegin, Frau Guggenbühl,
gewesene Hebamme in Meilen, im 72. Altersjahr

zur ewigen Ruhe abgerufen wurde. Einige
Kolleginnen wohnten dem Begräbnis bei und
legten im Namen unserer Sektion als letzten
Gruß einen Kranz auf ihren Grabhügel nieder.

Frau Guggenbühl war ein treues, liebes
Mitglied, und wir wollen ihr Andenken in
Ehren hochhalten. Sie ruhe in Frieden.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag den 28. Juni a. q., 14 Uhr, im
„Karl dem Großen" stakt. '

Wir bitten recht zahlreich zu erscheinen, da
der Delegiertenbericht von Chur verlesen wird.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.



4d Sie ©chmei^er §ebamme 9ïr. 6

^cbammcnfag in <£{>ut?~
23. unb 24. Oîiai 1938.

©d tear eine Sat bon Seiten ber Bünbner
Kolleginnen, ben ©djmeij. £>ebammenberein ju
feiner Selegierten» unb ©eneralberfammlung
nacf) ©hur einzuladen. gft ed bodj fdjon für
einen großen herein teine leiste Stufgabe, unt
eine folçhe Sagung zur Befriedigung alter
durchzuführen; toie biet mehr SJtütje unb all»

feitige Stnfirengung muß ed erft tieine Vereine
toften. Sod) fie traben fict) bemâljrt, unfere
Bünbner Kolleginnen. (is toar fetjr fctjön, bei
ihnen jn ©afte zu fein. Dbfcfjon ©hur für bie
nteiften ettoad loeit entfernt ift, fanden fid) bie
Selegierten unb anbere SKitglieber fefjr zat)t»

reidj ein.
gn ber Stula des Ouaberfdjulhaufe§ bourbe

bie Selegiertenberfammlung unt 3 Ulm eröff=
net. Sie gentralpräfibentin, grau ©lettig, bie

junt erften STcate ibjreê Stmted mattete, führte
fid) mit fhmpathifcfjen SBorten ein. grau ©Iet=

tig tjat fid) iljrer Stufgabe mit großem ©efdjict
enttebigt. Slid Ißrotofollfüljrerin amtete gräu»
tein Dr. Scägeti, güridj, aid Ueberfe^eritt grau
9öe£>rli, ©Ijur. sJlacf) bem Stielt ber Seiegier»
ten unb ber Begrüßung ber Stntoefenben burd)
grau ©lettig, entbot grau Bandit, Sßräfiben»
tin, namend ber ©ettion ©raubünben, ber
Sagung herzliche SBillfommendgrüße, bie baut»
bar entgegengenommen mürben. Sie beglüd»
toünfcfjte den gentralborftanb 51t feiner über»
nommenen Stufgabe, bie fdjön, aber aud) ber»

anttoortungdboll ift.
SBir find überzeugt, baß er biefe mit Siebe

unb Eingebung erfüllen mirb, jum SBohle
unfered Vereins.

Sie üblichen Sraftanben, mie galjred» unb
5Recf)nungâberid)te über bie gentraltaffe, Kran»
tentaffe unb ber Rettung, mürben beriefen unb
genehmigt. Ser Stntrag ber ©ettion Slargau,
bie* KrantenpfIege»Berfidjerung (Strjt unb Stpo»

tljete) betreffend, mirb bem gentralborftanb
unb ber Kranfenlaffeîommiffion jur meitern
Prüfung übermiefen. Ser Stntrag bed gen»
tratborftanbes, im foerbft eine ißräfibentinnen»
tonferenj abzuhalten, mürbe gutgeheißen. Sa»
gegen ben Stntrag ber ©ettion SBerbenberg»
©argand abgelehnt, mit ber Begründung, baß
ber ©onntag ein Stuljetag bleiben foil. Sie
©ettion Bern zieht iïjren Stntrag jurüd, inbem
ber gentralborftanb für fid) eine §onorar»
ert)öt)img ablehnt, unter §inioeid bed cfjroni»
fd)en Sefigiteê ber gentraltaffe. Ser jmeite Stn»

trag, bie Stebifion ber „©djmeizer Hebamme"
betreffenb, mirb abgelehnt. ©s foil feber ©et»
tion ©etegenpeit gegeben merben, in ben Be=
trieb bed geitungdunternehmend ©inblid p
ermatten.

grau SOteier, Bafelftabt, finbet, baß itnfer
gadjorgan in tester geit gar nüt jRädjtd
bracht tjeig. Sttfo, iljr lieben Kolleginnen,
Jjer mit intereffanten gälten aud ber ißra;rid.
grau Sanner, Kaffierin ber Krantentaffe, tri»
tifiert bie Stufftettung ber galjtedrechnung ber

„©djmeizer §ebamme". SBir übertaffen bad
Urteil gerne unferm langjährigen Sted>nung§=

-Hösehen
beheben die Nachteile der gewöhnlichen

Gummi-Höschen:
Sie sind unzerreissbar, nahtlos, nicht
reizend und ohne Gummigeruch ; nach
den neuesten hygienischen Grundsätzen
hergestellt.

3040 Weitere Vertrauensartikel mit der
K658B Marke „Bambino": Windeln, Nabel¬

bindchen, Kinder-Schutz- und Laufgürtel,
Nabelbruchpflaster.
Der Name „Bambino" sichert dem Kinde
Wohlbef nden.
Erhältlich in Fachgeschäften, wo nicht,
Bezugsquellen-Nachweis durch

Verbandstoff-Fabrik Zürich A. G., Zürich 8

eierten. Ueber atte meitern Behandlungen
mirb bad Sprototott audführlidj beridjten. Sie
nädjfte ©eneralberfammlung mirb und in bad
Sanb unfered SBilljelm Seit führen, gtiieten
ober Stttborf. SBir banten ber ©ettion Uri für
ihre ©inlabung. Bon ber girma §einrid)
grant ©ohne mürbe und eine Saffe SKatjtaffee
mit gutaten gefpenbet, mad eine tooljltuenbe
Unterbrechung in bie Behandlungen brachte,
grühjeitig tonnte bie Selegiertenberfammlung,
bie fiçh in toefentlid) ruhigerer Sttmofhhäre atd
in frühern gahren abmicfette, gefcfjtoffen mer
ben.

Sad 33antett im §otet „Srei Könige" mar
gut unb reichlich. S)ie girma ©hocotat Sobter
in Sern ließ jebern ©ebed ein SJÎufter Cao
Novo beilegen. Siefe roten Sütdjen boten eine
hübfche Setoration. Slid ©äfte maren anmefenb
§err Dr. SJÎoor, ©tabtforäfibent ; §err Dr.
©charjolah unb grau, melier und ©rüße über»
brachte don fperrn Dr. Sange, Stegierungdrat.
gerner bnrften mir in unferer SDtitte begrüßen
bie Herren Vertreter ber girma Dr. ©ubfer
unb §err Dr. Säftiger, miffenfchaftticher SJÎit-
arbeiter ber 9'teftté É.»©. Sßährettb bem 33an»
tett mürbe ein reitf)haltiged Programm abge»
mictett, ju beffen Surchführung berfchiebene
©höre uttb Bereinigungen ficfj in freunbticher
SBeife jur Verfügung gefteltt hatten, ©rnfted
unb §eitered jog an unferem Stuge borüber.
©horgefänge, Siationattbnje in bunter San»
bed tract) t, „e ©ginnet", •'panbharmonifabor»
träge unb ein Suftffoiet bon „Kötnifchmaffer
unb Simburger". ©d maren fröhliche Stbenb»

ftunben. Seicht unermähnt möchten bie Kinber»
fjenen bleiben, bie in ihrer lieblichen Sar»
ftetlung jur Befinntichfeit mahnten. Sad Kinb
mit feinem brennenben Kerjdjen, bad ©mige,
Bteibenbe barftettenb, mill, und bom Bergäng»
lichen meg ein ï)ôf)exz§ giet jeigen. Siiht»
träger fottten mir alte fein, mohin auch öad
©chictfat und ftetten mag.

Unferer Sagung haben freundlich gebaut bie
Herren ißrof. Dr. Stodjat, Sirettor ber SRater»
nité, Saufanne, unb Dr. de Bumans, ©hef
ber SOtaternité, gribourg, bie bnret) Sete»

gramme ihr SBohtmoUen bezeugten. Stuch bie
Berner Sftufjen grl. Btinbenbadher, grau 2öt)ß
unb grt. SBenger fanbten jmei Setegramme:
©ruß unb breifach Sod) bem gentratborftanb.

Stach einem guten Bantett barf auch ^ad
„Käffeti" nicht fehlen. Saran hat motjl bie
giema Kaffee §ag gedacht unb und ben Sabe»
trunt geffoenbet. ©atactina fchitfte bap einen
füßen ©ruß. Stuch grauen unb Södjter bon
©hur fpenbeten in freundlicher Slufmertfam»
teit fetbftgemachte „©üegi". ©d mar nach S3tit»
ternacht, aid mir und in Crpheus' Strme be»

gaben, grüt) ftunben mir auf. jRafct) und fidher
führten und bie bequemen Stutocard hinauf
in bie SBunber ber Statur, durch bad freund»
liehe, miefenreietje Somtefchg mit feinen male»
rifdien Burgen unb ©chtöffern, meiter nadh
Shufid. §ier ermartete und ein
grühftücf. Knuffoerige Sßeggti, feine Butter»
rötti und duftender, heißet Kaffee. Surd) jmei
Sieberborträge ber ©etunbarfchute Shufid er»
hielt biefe fOtorgenfahtt eine befonbere SBeitje.
Sie gut gefchulten, reinen, hellen 90täbd)en=
unb Knabenftimmen fangen in fchönem Bor»
trag jmei Sieber: „Ser llftig mot cho" unb
„SBalbanbacht".

Satui getjet teife, nad) feiner SScife,
®er ließe Çcrrgott burc^ ben SBalö.

Sßir banlen ben jugendlichen ©ängern unb
ihrem Set)rer für biefen fchönen 3)torgengruß.
Und meiter ging bie gahrt. SBir begegneten
bem Bergfrühiing. lleberall ein ftilled Seuch»
ten unb Blühen. Bunte Blumen ftreä'ten ihre
Köfofdjen am SBegranb empor. Siefblaue ©n»
jianert unb bad ganje foeer ber Bergblumen
ïimbeten und ben ïommenben ©ommer an.
Stuf hoher SBarte ftehen Kird)Iein unb Kapel»
len. Itnmillfürlid) îam mir bad ©ebicht in ben
©inn bon Submig Uhlanb :

Stoßen fielet bie StapeKe,

Stauet ftiH in§ Sat fjtnaß.
Srunten fingt Bei 2Bief' unb Guetle
gro^ unb t)et( ein §irtentnaß.

Llnberfehenbd maren mir auf ber Sender»
heibe, mo bie ©puren bed SBinterd noch nicht
ganj bermept maren. Seichte Stehet hüllten die
<£>öhen ein unb ließen und ber Berge ißracht
ahnen. Und nun ging ed rafefj abmärtd, mie»
ber unferm Sagungdort ju. Stud ber £>öt)e her»
ab gefehn, liegt ©hur munberbar in ber Sal»
ebene bed 9îl)eind, bon mächtigen Bergriefen
eingerahmt.

tRecfjtjeitig fanben mir und mieber ein im
fpotel „Srei Könige" jur ©eneralberfamm»
lung. Borher noch Saffe Ka»3tba, ge»
fpenbet bon Kaffee §ag, mirlte belebend. SDtit
einem Begriißungdmort, gefprochen in beutfd),
franjofifd) unb romanifch, eröffnete bie
gentralpräfibentin bie ©eneratberfammlung.
©ämtliche Stnträge und gefaßten Befdjlüffe ber
Seiegiertenberfammlung mürben aldbann ber
©eneratberfammlung unterbreitet unb bon ihr
gutgeheißen. SBir mürben auch biefed gahr
mieber durch hochh^aige ©aben überrafcht. Bon
§errn Dr. ©ubfer, ©larud, gr. 300.—, bon
der girma ©alactina, Betp, gr. 200.—, bon
gräulein SOtoret, Hebamme, SJtartignp, gr.
100.— für bie Kranïenîaffe. gu fanden
ber Itnterftühungdlaffe bon ber girma
Stobd, SOtünchenbuchfee, gr. 200.—, bon ber
girma Geniel gr. 100.—. Sie girma Steftlé
läßt fagen, baß fie nod) an und beuten merbe.
grau ©lettig macht noch bie freudige Sltittei»
lung, baß einer ©ingabe an bad Bunbedfeier»
lomitee, um eine ©penbe jugunften ber fbeb»

ammen, entfprochen mürbe, gn einem turjen
Steferat orientierte und gräulein Dr. Stägeli
bon ber Bürgfd)aftdgenoffenfchaft „©affa" in
gürich über SBefen unb gmed biefer gnfti»
tution. geh bertoeife auf bad Ißrotofoll. Stad)»
bem noch berfchiebene Umfragen und Slnregun»
gen ihre ©rlebigung gefunden, fdjloß grau
©lettig mit Sanf an alle Stntoefenben bie
45. Setegierten» unb ©eneralberfammtung.

Beim SJlittagdbantett marteten unfer neue
Ueberrafd)ungen. gebed ©ebed gierte ein
„©ehmegerhäudehen". mit einer Sube ©chön»
heitd»©rème unb einer Sofe Kinderpuder bon
•t>errn Dr. ©ubfer, ©larud, eine Büchfe grüh»
ftüdfdjofolabe bon ber girma ©nigog, ferner
ein ißädtein Saim'd gmiebadmehl, nebft 3fte»

gepten für bie Kûdje, bon ber ©chofotaben»
fabrit ©rifon St.»©., ©hur, ein ißrobemufter
§afertafao, nebft fleinen ©çhantitton unb bon
der ©ettion ©raubünben ein hrrjiged ,,§olj»
tedeli" mit ber Stuffd)rift: „Sernt tochen".
©in herjlicped Bergeltdgott allen ©ebern.

Unb nun motten mir bantbar und freudig
all bed ©Uten gebenten, bad und guteil ge»
morden. Sie ©rinnerung an all bad ©cfjöne
mirb noch lange in unfern berantmortungd»
holten Stiltag hineinleuchten, ©o mögen unfere
alljährlichen gufammentünfte toieberum, mie
früher, ju einem greubentag merben, bon bem
Sicht unb Sragtraft für alle audgeht.

grieba gaugg.

%)](rv\~foLl\AUr

* xy ist trotz seines Gehaltes an organ¬
verwandten, biologisch wirksamen
Fetten und Lipoiden der

Vasenol-Wund- u. Kinder-Puder
35 jährige Erfahrungen in Praxis
und häuslicher Pflege haben die
Richtigkeit seiner Zusammensetzung

immer wieder bestätigt.
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Hebammentag in Lhur-
23. und 24. Mai 1S38.

Es war eine Tat von Seiten der Bündner
Kolleginnen, den Schweiz. Hebammenverein zu
seiner Delegierten- und Generalversammlung
nach Chur einzuladen. Ist es doch schon für
einen großen Verein keine leichte Aufgabe, um
eine solche Tagung zur Befriedigung aller
durchzuführen; wie viel mehr Mühe und
allseitige Anstrengung muß es erst kleine Vereine
kosten. Doch sie haben sich bewährt, unsere
Bündner Kolleginnen. Es war sehr schön, bei
ihnen zu Gaste zu sein. Obschon Chur für die
meisten etwas weit entfernt ist, fanden sich die
Delegierten und andere Mitglieder sehr zahlreich

ein.

In der Aula des Quaderschulhauses wurde
die Delegiertenversammlung um 3 Uhr eröffnet.

Die Zentralpräsidentin, Frau Glettig, die

zum ersten Male ihres Amtes waltete, führte
sich mit sympathischen Worten ein. Frau Glettig

hat sich ihrer Aufgabe mit großem Geschick

entledigt. Als Protokollführerin amtete Fräulein

Dr. Nägeli, Zürich, als Uebersetzerin Frau
Wehrli, Chur. Nach dem Appell der Delegierten

und der Begrüßung der Anwesenden durch
Frau Glettig, entbot Frau Bandli, Präsidentin,

namens der Sektion Graubünden, der
Tagung herzliche Willkommensgrüße, die dankbar

entgegengenommen wurden. Sie
beglückwünschte den Zentralvorstand zu seiner
übernommenen Aufgabe, die schön, aber auch
verantwortungsvoll ist.

Wir sind überzeugt, daß er diese mit Liebe
und Hingebung erfüllen wird, zum Wohle
unseres Vereins.

Die üblichen Traktanden, wie Jahres- und
Rechnungsberichte über die Zentralkasse,
Krankenkasse und der Zeitung, wurden verlesen und
genehmigt. Der Antrag der Sektion Aargau,
die Krankenpflege-Versicherung (Arzt und
Apotheke) betreffend, wird dem Zentralvorstand
und der Krankenkassekommission zur weitern
Prüfung überwiesen. Der Antrag des

Zentralvorstandes, im Herbst eine Präsidentinnenkonferenz

abzuhalten, wurde gutgeheißen.
Dagegen den Antrag der Sektion Werdenberg-
Sargans abgelehnt, mit der Begründung, daß
der Sonntag ein Ruhetag bleiben soll. Die
Sektion Bern zieht ihren Antrag zurück, indem
der Zentralvorstand für sich eine
Honorarerhöhung ablehnt, unter Hinweis des chronischen

Defizites der Zentralkasse. Der zweite
Antrag, die Revision der „Schweizer Hebamme"
betreffend, wird abgelehnt. Es soll jeder Sektion

Gelegenheit gegeben werden, in den
Betrieb des Zeitungsunternehmens Einblick zu
erhalten.

Frau Meier, Baselstadt, findet, daß unser
Fachorgan in letzter Zeit gar nüt Rächt s

bracht heig. Also, ihr lieben Kolleginnen,
her mit interessanten Fällen aus der Praxis.
Frau Tanner, Kassierin der Krankenkasse,
kritisiert die Aufstellung der Jahresrechnung der

„Schweizer Hebamme". Wir überlassen das
Urteil gerne unserm langjährigen Rechnungs-

belieben 6ie wscbteile 6er Zewöbn-
lieben tZummi-ttöscken-
Sie sin6 un^erreissbsr, nsktlos, nicbt
rei?en6 unâ okne OummiZeruck; risck
<ten neuesten k^ieniscken Orimísàen
kerZestellt.

zo4i> XVeitere Verti-suensartikel mit 6er
Kkssö IVlsrlce „ksnidino": îin6eln, I^sbel-

binäcken, Kin6er-8ckà- un6 kautgintel,
Kabelbructinklsstei-,
ver k4ame „vsmbino" sickert 6em i(in6e
V/okIbek n6en.
^rkältlick in sssckZesckäkten, ivo nickt,
Ke?uAsqueIIen->Isck>veis àrck
VeàllM-fàill Nsivli A.K., lückli 8

experten. Ueber alle weitern Verhandlungen
wird das Protokoll ausführlich berichten. Die
nächste Generalversammlung wird uns in das
Land unseres Wilhelm Tell führen, Mieten
oder Altdorf. Wir danken der Sektion Uri für
ihre Einladung. Von der Firma Heinrich
Frank Söhne wurde uns eine Tasse Malzkaffee
mit Zutaten gespendet, was eine wohltuende
Unterbrechung in die Verhandlungen brachte.
Frühzeitig konnte die Delegiertenversammlung,
die sich in wesentlich ruhigerer Atmosphäre als
in frühern Jahren abwickelte, geschlossen wer
den.

Das Bankett im Hotel „Drei Könige" war
gut und reichlich. Die Firma Chocolat Tobler
in Bern ließ jedem Gedeck ein Muster Oac>

blovo beilegen. Diese roten Tütchen boten eine
hübsche Dekoration. Als Gäste waren anwesend
Herr Or. Moor, Stadtpräsident; Herr Or.
Scharplatz und Frau, welcher uns Grüße
überbrachte von Herrn Or. Lange, Regierungsrat.
Ferner durften wir in unserer Mitte begrüßen
die Herren Vertreter der Firma Or. Gubser
und Herr Or. Häfliger, wissenschaftlicher Mit-
arbeiter der Nestlé A.-G. Während dem Bankett

wurde ein reichhaltiges Programm
abgewickelt, zu dessen Durchführung verschiedene
Chöre und Vereinigungen sich in freundlicher
Weise zur Verfügung gestellt hatten. Ernstes
und Heiteres zog an unserem Auge vorüber.
Chorgesänge, Nationaltänze in bunter
Landestracht, „e Spinnet", Handharmonikavor-
träge und ein Lustspiel von „Kölnischwasser
und Limburger". Es waren fröhliche
Abendstunden. Nicht unerwähnt möchten die Kinderszenen

bleiben, die in ihrer lieblichen
Darstellung zur Besinnlichkeit mahnten. Das Kind
mit seinem brennenden Kerzchen, das Ewige,
Bleibende darstellend, will, uns vom Vergänglichen

weg ein höheres Ziel zeigen.
Lichtträger sollten wir alle sein, wohin auch das
Schicksal uns stellen mag.

Unserer Tagung haben freundlich gedacht die
Herren Prof. Or. Rochat, Direktor der Maternité,

Lausanne, und Or. cke Ouman8, Chef
der Maternité, Fribourg, die durch
Telegramme ihr Wohlwollen bezeugten. Auch die
Berner Mutzen Frl. Blindenbacher, Frau Wyß
und Frl. Wenger sandten zwei Telegramme:
Gruß und dreifach Hoch dem Zentralvorstand.

Nach einem guten Bankett darf auch das
„Käffeli" nicht fehlen. Daran hat wohl die
Firma Kaffee Hag gedacht und uns den Labe-
trunk gespendet. Galactina schickte dazu einen
süßen Gruß. Auch Frauen und Töchter von
Chur spendeten in freundlicher Aufmerksamkeit

selbstgemachte „Güezi". Es war nach
Mitternacht, als wir uns in Orpheus' Arme
begaben. Früh stunden wir auf. Rasch und sicher
führten uns die bequemen Autocars hinauf
in die Wunder der Natur, durch das freundliche,

wiesenreiche Domleschg mit seinen
malerischen Burgen und Schlössern, weiter nach
Thusis. Hier erwartete uns ein herrliches
Frühstück. Knusperige Weggli, feine Butter-
rölli und duftender, heißer Kaffee. Durch zwei
Liedervorträge der Sekundärschule Thusis
erhielt diese Morgenfahrt eine besondere Weihe.
Die gut geschulten, reinen, hellen Mädchen-
und Knabenstimmen sangen in schönem Vortrag

zwei Lieder: „Der Ustig wot cho" und
„Waldandacht".

Dann gehet leise, nach seiner Weise,
Der liebe Herrgott durch den Wald.

Wir danken den jugendlichen Sängern und
ihrem Lehrer für diesen schönen Morgengruß.
Und weiter ging die Fahrt. Wir begegneten
dem Bergfrühling. Ueberall ein stilles Leuchten

und Blühen. Bunte Blumen streckten ihre
Köpfchen am Wegrand empor. Tiefblaue
Enzianen und das ganze Heer der Bergblumen
kündeten uns den kommenden Sommer an.
Auf hoher Warte stehen Kirchlein und Kapellen.

Unwillkürlich kam mir das Gedicht in den
Sinn von Ludwig Uhland:

Droben stehet die Kapelle,
Schauet still ins Tal hinab.
Drunten singt bei Wies' und Quelle
Froh und hell ein Hirtenknab.

Unversehends waren wir auf der Lenzerheide,

wo die Spuren des Winters noch nicht
ganz verweht waren. Leichte Nebel hüllten die
Höhen ein und ließen uns der Berge Pracht
ahnen. Und nun ging es rasch abwärts, wieder

unserm Tagungsort zu. Aus der Höhe herab

gesehn, liegt Chur wunderbar in der
Talebene des Rheins, von mächtigen Bergriesen
eingerahmt.

Rechtzeitig fanden wir uns wieder ein im
Hotel „Drei Könige" zur Generalversammlung.

Vorher noch eine Tasse Ka-Aba,
gespendet von Kaffee Hag, wirkte belebend. Mit
einem Begrüßungswort, gesprochen in deutsch,
französisch und romanisch, eröffnete die
Zentralpräsidentin die Generalversammlung.
Sämtliche Anträge und gefaßten Beschlüsse der
Delegiertenversammlung wurden alsdann der
Generalversammlung unterbreitet und von ihr
gutgeheißen. Wir wurden auch dieses Jahr
wieder durch hochherzige Gaben überrascht. Von
Herrn Or. Gubser, Glarus, Fr. 300.—, von
der Firma Galactina, Belp, Fr. 200.—, von
Fräulein Moret, Hebamme, Martigny, Fr.
100.— für die Krankenkasse. Zu Handen
der Unterstützungskasse von der Firma
Nobs, Münchenbuchsee, Fr. 200.—, von der
Firma Henkel Fr. 100.—. Die Firma Nestlé
läßt sagen, daß sie noch an uns denken werde.
Frau Glettig macht noch die freudige Mitteilung,

daß einer Eingabe an das Bundesfeier-
komitee, um eine Spende zugunsten der
Hebammen, entsprochen wurde. In einem kurzen
Referat orientierte uns Fräulein Or. Nägeli
von der Bürgschaftsgenossenschaft „Saffa" in
Zürich über Wesen und Zweck dieser
Institution. Ich verweise auf das Protokoll. Nachdem

noch verschiedene Umfragen und Anregungen

ihre Erledigung gefunden, schloß Frau
Glettig mit Dank an alle Anwesenden die -

45. Delegierten- und Generalversammlung.
Beim Mittagsbankett warteten unser neue

Ueberraschungen. Jedes Gedeck zierte ein
„Schweizerhäuschen" mit einer Tube Schön-
Heits-Cröme und einer Dose Kinderpuder von
Herrn Or. Gubser, Glarus, eine Büchse
Frühstückschokolade von der Firma Guigoz, ferner
ein Päcklein Laim's Zwiebackmehl, nebst
Rezepten für die Küche, von der Schokoladenfabrik

Grison A.-G., Chur, ein Probemuster
Haferkakao, nebst kleinen Echantillon und von
der Sektion Graubünden ein herziges „Holz-
kelleli" mit der Aufschrift: „Lernt kochen".
Ein herzliches Vergeltsgott allen Gebern.

Und nun wollen wir dankbar und freudig
all des Guten gedenken, das uns zuteil
geworden. Die Erinnerung an all das Schöne
wird noch lange in unsern verantwortungsvollen

Alltag hineinleuchten. So mögen unsere
alljährlichen Zusammenkünfte wiederum, wie
früher, zu einem Freudentag werden, von dem
Licht und Tragkraft für alle ausgeht.

Frieda Zaugg.

Vssenol-Wuni!. u. llinäer-puller
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^rotofoü ber 45. S)elcgicrteit=35erfammlung-

Qîîonfag, ben 23. Qîlaî 1938, na<^miffags 3 <Hßc,
in bcc S?\ula bcs ©uabcEjdmlßaufcs.

Sorfißenbe beS ÇebammenbereinS : grau
©lettig, 3entoatpräfibentin.

Sorfißenbe ber Kranfenfaffe : grau 2t der et.
ifkotofollfüßrerin: gräulein Dr. ©. hagelt.
lieber feßerin : grau 20 e ß r I i.
1. Segrüßmtg: Sie 3entratprä|"ibeutin er»

öffnet bie Serfammtung mit folgenben 2ßot»
ten :

Sereßrte ©äfte!
2öerte Kolleginnen!

©rftmalS ßabe icfj bie ©ßre, Sie im Starrten
bes gentratborftanbeS ßier in ber gaftfießen
SRetroßofe beS SünbnerfanbeS p begrüben,
©benfo begrüße icß unfere neue ißrotofoll»
füßrerin, grL Dr. SRägeti, fotüie itnfere bies»
jä£>rige Ueberfeßerin, grau SBeßrti. ©obann
Begrübe id) nodß unfere Senjamm»©eftibn gug
unb ßeiße ©ie alle Ejer^Iictj toillfommen.

Sereßrte delegierte 2tngefidjt§ unferer
Sraïtanbenlifte barf id) IdoEjI ber Hoffnung
Stusbritd geben, ©ie möchten fid) alte beftreben,
im gntereffe einer rafeßen 2tbtoidIung ber ©e»

fcßäfte, fid) in ben abpgebenben Soten einer
tüßmlicßen Kürze p befleißen. Sebenfen ©ie,
baß febe ^Delegierte nur bas eine grofp giet
bor 2tugen ßaben foil: ben unê alten lieb
getoorbenen Serufsberbanb p förbern. 2Ba§
mid) ßerföntieß als Sorfißenbe anbetrifft, teilt
id) mid) bemühen, bie Serßanbtungen getoiffen»
ï)aft p leiten. Sa id) aber auf biefem ©ebiete
nod) Saie unb feine geborene Sereinêmutter
bin, bitte id) pm borau§, mid) auf attfättige
Itntertaffungen aufmerffam p maeßert.

ÜRocß ßabe id) bie freubige ißfticßt p
erfüllen, unfern lieben Kolleginnen in ©rau»
bünben ßerzlicß p banfen für ißre ©intabung,
unb id) ßoffe, baß atte Seilnet)mer mit großer
^Befriedigung art bie ©aftfreunbfcßaft prüd»
benfen unb biete fcßöne (Erinnerungen an bie
hierorts berbraeßten ©tunben mit fid) naeß
§aufe nehmen toerben.

2Rit biefen SBorten, bereite 2tutoefenbe, er»
ftäre id) bie 45. Setegiertenberfammtung be§
©eßtoeizerifeßen §ebammenberein§ ats eröffnet
unb geße pr Seßanbtung ber Sraftanbentifte
über.

hierauf begrüßte grau Sanbti, Sßräfi=
bentin ber ©eftion ©raubünben, mit ßerztießen
Sßorten Setegierte unb gentratborftanb, gibt
ißrer greube über baê pt)treid)e ©rfeßeirten
2tu§brud unb bittet, baß atte treu pm herein
unb pm Sorftanb fteßen, toeit auf biefe Söeife
aud) baê, toa§ bis jeßt nur erßofft fei, am
et) eften erreicht toerben fönne.

2. SBaßl ber ©timntcnpßterinnen : @§ roer»
ben borgefeßtagen unb getoäßtt: grau ißauti
(2targau) unb grau 2Befßi (gürieß).

3. Stielt:
a) Setegierte ber ©eftionen: Söinter»

tfjur: grau ©nberli, grau Siener; gürieß:
grau Sender, grau ©cßneiber, grt. Staeßti,
grau 2Befjpi, grau Soßßarb ; Sern : grau
Surren, grau §erren, grau ©ießer; Siel:
grau Sit! ; Sutern : grau Sottmann, grau
Sucßeti; Uri: grau Sottentoeiber ; ©eßtoßz:
grau §einjer; Untertoalben : grau Sßafer;
©taruê : grau fàaufer ; gug : grt. iReicßmutß ;

greiburg : Mme. ißrogin ; ©ototßurn : grau
©tabetmann; Safetftabt: grau SReßer, grau
Söaten; ©cßaffßaufen : grau Sßierfteiner ;

2lßßenzell : grau -Seierti ; ©t. ©alten : grau
Ipoljer, grau ©ißenfer; Sßein tat : grau
iRüefcß; ©argan§»2Berbenberg : grau Sißßu»
ner; ©raubünben : grau Sanbti, grau ©tßmib ;

2targau: grau ißauti, grau Kücßter, grau
SBibmer, grau geßte ; Sßurgau: grau fReber,

grau Sär ; Romande : Mme. Prod'hon, Mme.
Villomet ; SßattiS : Mme. Devanthéry.

©§ fittb bertreten 23 ©eftionen mit pfarn»
men 39 Setegierten. llnentfcßulbigt feßten bie
©eftionen Safettanb, Seffin unb ©enf.

b) gentratborftanb : grau ©lettig (ißrä»
fibentin), grau greß (Sipßräfibentin), grau
.^ermann (Quäftorin), grau Kötta (2fftuarin),
grt. Ktäfi (Seifißerin).

c) Kranfenfaffenfommiffion: grau
2tderet (Sorfißenbe), grau Sanner, grau
§äSti, grau Sßegmartn.

d) 3eitungSfommiffion: grau Sucßer
(Sorfißenbe), grt. 3au99/ Srau ^oßti.

hierauf übernimmt grau 2t der et ben
Sorfiß für bie

SeIegierteB--Serfamittlung ber Kranfettfaffe.

1. gaßreäberiißt, erftattet bon grau 2tde»
ret :

©eeßrte Kolleginnen!
2Bir übermitteln gßnen audß biefes gaßr

ben Sericßt über bie Sätigfeit ber Kranfen»
faffe im berftoffenen ©efcßaftsjaßr. Siefer Se»
rießt bürfte ein jebeS SRitgtieb babon über»

pugen, baß p ben beften unb tuirffamften
görberern ber ©efunbßeit bie Kranfenfaffen
pßten. ©o ßat benn aueß unfere .Hebammen»
franfenfaffe toieber in fcßöner ©rfüttung ißreS
3toedes für bie franfen ÏÏRitgtieber ßitfreieß
getoirft.

Ser ©efunbßeitSpftanb ift als ein befrie»
bigenber p bejeießnen. 2Senn aueß p ©ßren
ber ÜRitgtieber gefagt toerben barf, baß bie§
fetten borfommt, fo gibt e§ bod) immer noeß

SRitgtieber, bie bie Kranfenfaffe mit einer 2tr»
beitStofenberfiißerung bertoecßfeln. ©s foEten
nidßt bie SRitgtieber in mißbrämßticßer 2trt bie
Kaffe benüßen, fonbern fie im gntereffe ber
Unterftüßung toirfließer Kranfßeiten, bie ja an.
gebeS ßerantreten fönnen, mögtießft feßonen.

gn ber 3e^un9 fteßt bie 9tecßnung be»

tailliert, toobon ficß febe überzeugen fann.
Sie 292 KranfßeitSfätte berteilen fid) toie

immer auf bie berfeßiebenften 2trten. ' ©s finb
ausbepßtt toorben : 2tn Kranfengetb gr.
42,466.50, an SBöcßnerinnen gr. 3,315.—, an
©tittgetbern gr. 234.—.

©§ finb uns zugegangen: Som Sunbesamte
gr. 4,880.—, at§ Seiträge ber Kantone
gr. 116.30, bon ber 3edungSfommiffion gr.
1,500.—, bon ber franzöfifeßen 3e^un9 gr-
300.—, bon Ungenannt gr. 20.—.

SBieberum finb uns ßodßßergige ©efd)enfe
übermittelt toorben:- Son §errn Dr. ©übfer,
©taruS, gr. 300.—, bon ber girma ©atactina
gr. 200.—, bon ber girma iRobs, SRüncßen»
bueßfee, gr. 200.—, total gr. 700.—. 2ttten
©ebern fei ßiermit nocßmatS ßergtief) gebanft.

Ser SermögenSbeftanb ber -öebammenfran»
fenfaffe bon gr. 59,495.33 im gaßre 1937 et»
gibt gegenüber gr. 60,295.94 im gaßre 1936
einen fRüdfcßtag bon gr- 800.61.

Ser 9Ritgtieberbeftanb 1937 ift mit 1181
Sîitgtiebern um 10 fleiner als im gaßre 1936.
©ingetreten finb nur 21 grauen, 7 toeniger
atS im Sorjaßr; bon ben 21 erßatten toir für
18 ben SunbeSbeitrag. Sie ©intritte herleiten
ficß auf bie Kantone: 3"ricß 3, Sern 11, ©o»
totßurn 2, ©raubünben 1, Söaabt 3, äöattiS 1.

giß mödßte bie 3Ritgtieber bod) bitten, naeß
SRögticßfeit am 2tufbatt ber Kranfenfaffe mit»
Zußetfen, benn je teiftungSfäßiger bie Kaffe
ift, befto größere Sorteile fönnen ben ilRitglie»
bern geboten toerben. Sa§ 9Ucßteintreten ßat
Zurzeit berftßiebene ©rünbe: einmal ift fein
Serbienft ba toeit bie grauen ben jeßt fo mo»
bernen Ktinifen nacßtaitfen. ©S ift nießt ber»
tounberlicß, baß noeß fo biete Kolleginnen un»
ferm Serbanbe fern fteßen, unb bodj gibt eS

noeß foteße, bie fönnten, aber nidßt lootten. Sßir
müffen biefe 2tngetegenßeit zu regeln fueßen
unb unS 2ßege bazu berfeßaffen in irgenb einer
iRicßtung.

Kaufen Sie das naturreine '
3026

CITROVIN ist bester Citronenessig:
fein — bekömmlich — ausgiebig
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hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften
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Protokoll der 45. Delegierten-Versammlung.
Montag, den 23. Mai tS38, nachmittags 3 Uhr,

in der Nula des EZuaderZchulhauses.

Vorsitzende des Hebammenvereins: Frau
Glettig, Zentralpräsidentin.

Vorsitzende der Krankenkasse: Frau Ackeret.
Protokollführerin: Fräulein Or. E. Nägeli.
Uebersetzerin: Frau Wehrli.
1. Begrüßung: Die Zentralpräsidentin

eröffnet die Versammlung mit folgenden Worten:

Verehrte Gäste!
Werte Kolleginnen!

Erstmals habe ich die Ehre, Sie im Namen
des Zentralvorstandes hier in der gastlichen
Metropole des Bündnerlandes zu begrüßen.
Ebenso begrüße ich unsere neue Protokollführerin,

Frl. Or. Nägeli, sowie unsere
diesjährige Uebersetzerin, Frau Wehrli. Sodann
begrüße ich noch unsere Benjamin-Sektion Zug
und heiße Sie alle herzlich willkommen.

Verehrte Delegierte! Angesichts unserer
Traktandenliste darf ich wohl der Hoffnung
Ausdruck geben, Sie möchten sich alle bestreben,
im Interesse einer raschen Abwicklung der
Geschäfte, sich in den abzugebenden Voten einer
rühmlichen Kürze zu befleißen. Bedenken Sie,
daß jede Delegierte nur das eine große Ziel
vor Augen haben soll: den uns allen lieb
gewordenen Berufsverband zu fördern. Was
mich persönlich als Vorsitzende anbetrifft, will
ich mich bemühen, die Verhandlungen gewissenhaft

zu leiten. Da ich aber auf diesem Gebiete
noch Laie und keine geborene Vereinsmutter
bin, bitte ich zum voraus, mich auf allfällige
Unterlassungen aufmerksam zu machen.

Noch habe ich die freudige Pflicht zu
erfüllen, unsern lieben Kolleginnen in
Graubünden herzlich zu danken für ihre Einladung,
und ich hoffe, daß alle Teilnehmer mit großer
Befriedigung an die Gästfreundschaft zurückdenken

und viele schöne Erinnerungen an die
hierorts verbrachten Stunden mit sich nach
Hause nehmen werden.

Mit diesen Worten, verehrte Anwesende,
erkläre ich die 45. Delegiertenversammlung des
Schweizerischen Hebammenvereins als eröffnet
und gehe zur Behandlung der Traktandenliste
über.

Hierauf begrüßte Frau Bandli, Präsidentin

der Sektion Graubünden, mit herzlichen
Worten Delegierte und Zentralvorstand, gibt
ihrer Freude über das zahlreiche Erscheinen
Ausdruck und bittet, daß alle treu zum Verein
und zum Vorstand stehen, weil auf diese Weise
auch das, was bis jetzt nur erhofft sei, am
ehesten erreicht werden könne.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Es werden

vorgeschlagen und gewählt: Frau Pauli
(Aargau) und Frau Wespi (Zürich).

8. Appell:
a) Delegierte der Sektionen: Winter-

thur: Frau Enderli, Frau Diener; Zürich:
Frau Denzler, Frau Schneider, Frl. Staehli,
Frau Wespi, Frau Boßhard; Bern: Frau
Burren, Frau Herren, Frau Eicher; Viel:
Frau Bill; Luzern: Frau Bollmann, Frau
Bucheli; Uri: Frau Vollenweider; Schwyz:
Frau Heinzer; Unterwalden: Frau Wafer;
Glarus: Frau Hauser; Zug: Frl. Reichmuth;
Freiburg: Nrne. Progin; Solothurn: Frau
Stadelmann; Baselstadt: Frau Meyer, Frau
Walen; Schaffhausen: Frau Thiersteiner;
Appenzell: Frau Heierli; St. Gallen: Frau
Holzer, Frau Schenker; Rheintal: Frau
Nüesch; Sargans-Werdenberg: Frau Lippu-
ner; Graubünden: Frau Bandli, Frau Schmid ;

Aargau: Frau Pauli, Frau Küchler, Frau
Widmer, Frau Jehle; Thurgau: Frau Reber,
Frau Bär; Koinancke: Nine. Orock'kon, Nine.
Villomet; Wallis: Nme. Oevantllerv-

Es sind vertreten 23 Sektionen mit zusammen

39 Delegierten. Unentschuldigt fehlen die
Sektionen Baselland, Tessin und Genf.

b) Zentralvorstand: Frau Glettig
(Präsidentin), Frau Frey (Vizepräsidentin), Frau
Hermann (Quästorin), Frau Kölla (Aktuarin),
Frl. Kläsi (Beisitzerin).

c) Krankenkassenkommission: Frau
Ackeret (Vorsitzende), Frau Tanner, Frau
Häsli, Frau Wegmann.

ck) Zeitungskommission: Frau Bucher
(Vorsitzende), Frl. Zaugg, Frau Kohli.

Hierauf übernimmt Frau Ackeret den
Vorsitz für die

Delegierten-Versammlung der Krankenkasse.

1. Jahresbericht, erstattet von Frau Ackeret

:

Geehrte Kolleginnen!
Wir übermitteln Ihnen auch dieses Jahr

den Bericht über die Tätigkeit der Krankenkasse

im verflossenen Geschäftsjahr. Dieser
Bericht dürfte ein jedes Mitglied davon
überzeugen, daß zu den besten und wirksamsten
Förderern der Gesundheit die Krankenkassen
zählen. So hat denn auch unsere Hebammenkrankenkasse

wieder in schöner Erfüllung ihres
Zweckes für die kranken Mitglieder hilfreich
gewirkt.

Der Gesundheitszustand ist als ein
befriedigender zu bezeichnen. Wenn auch zu Ehren
der Mitglieder gesagt werden darf, daß dies
selten vorkommt, so gibt es doch immer noch

Mitglieder, die die Krankenkasse mit einer
Arbeitslosenversicherung verwechseln. Es sollten
nicht die Mitglieder in mißbräuchlicher Art die
Kasse benützen, sondern sie im Interesse der
Unterstützung wirklicher Krankheiten, die ja an
Jedes herantreten können, möglichst schonen.

In der Zeitung steht die Rechnung
detailliert, wovon sich jede überzeugen kann.

Die 292 Krankheitsfälle verteilen sich wie
immer auf die verschiedensten Arten. ' Es sind
ausbezahlt worden: An Krankengeld Fr.
42,466.50, an Wöchnerinnen Fr. 3,315.—, an
Stillgeldern Fr. 234.—.

Es sind uns zugegangen: Vom Bundesamte
Fr. 4,880.—, als Beiträge der Kantone
Fr. 116.30, von der Zeitungskommission Fr.
1,500.—, von der französischen Zeitung Fr.
300.—, von Ungenannt Fr. 20.—.

Wiederum sind uns hochherzige Geschenke
übermittelt worden: Von Herrn Or. Gubser,
Glarus, Fr. 300.—, von der Firma Galactina
Fr. 200.—, von der Firma Nobs, Münchenbuchsee,

Fr. 200.—, total Fr. 700.—. Allen
Gebern sei hiermit nochmals herzlich gedankt.

Der Vermögensbestand der Hebammenkrankenkasse

von Fr. 59,495.33 im Jahre 1937
ergibt gegenüber Fr. 60,295.94 im Jahre 1936
einen Rückschlag von Fr. 800.61.

Der Mitgliederbestand 1937 ist mit 1181
Mitgliedern um 10 kleiner als im Jahre 1936.
Eingetreten sind nur 21 Frauen, 7 weniger
als im Vorjahr; von den 21 erhalten wir für
18 den Bundesbeitrag. Die Eintritte verteilen
sich auf die Kantone: Zürich 3, Bern 11,
Solothurn 2, Graubünden 1, Waadt 3, Wallis 1.

Ich möchte die Mitglieder doch bitten, nach
Möglichkeit am Aufbau der Krankenkasse
mitzuhelfen, denn je leistungsfähiger die Kasfe
ist, desto größere Vorteile können den Mitgliedern

geboten werden. Das Nichteintreten hat
zurzeit verschiedene Gründe: einmal ist kein
Verdienst da weil die Frauen den jetzt so
modernen Kliniken nachlaufen. Es ist nicht
verwunderlich, daß noch so viele Kolleginnen
unserm Verbände fern stehen, und doch gibt es

noch solche, die könnten, aber nicht wollen. Wir
müssen diese Angelegenheit zu regeln suchen
und uns Wege dazu verschaffen in irgend einer
Richtung.

Xauksn Lis ckss natuccsios 302s
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©eftarben ftnb : grau Oberhöger, äBatb ;

grau ©ï)renfperger, 3)ad)fen; grau gaufft,
gntertafen; grau Veutter, ©tetten; grau
SReber, Vera; grau ©d)netber, SBtel ; grau
§onauer, Bujera; grau 2Mer=@tampfIi, Su»

jera; grau ©tftgeï, ©ototpura; grau 2J)at»

mann, ©ototpum; grt. fjmttenmofeï, ©t. ©al»
ten; grau Prober, ©arganê; grau Defcpg,
Vatgacp (@t. ©alten); grau Söpft, Vera»
garbgelt '(©t. ©alten) ; grau üftägett, Vrejjtoil
(Vafettanb); grau Vetterti, ©tein am 9î|ein
(©cpafffeattfen) ; grt. Vragger, Veltheim (Star»
gau); grau 9Jtooë, Dberneunforn (Spurgau) ;

Mme. ©uignarb, 8a ©arraj; grau ütfteier»

Vögeli, fpägenborf. gd) bitte bie 2tntoefenben,
fiep ju ©prett ber lieben Verftorbenen bon ben

©ipen iv. erpeben.

®ie Kommiffion pat 12 ©jungen abgepat»
ten, in betten atteê jugunften ber Krauten»
ïaffe unb ber SDÎitgïieber getan tourbe, infofern
fiep bies mit ben ©tatuten bereinigen tiefe.

Sie gotgen beê ju ffoäten ©infenbenê ber
Kranfenfcpeine paben biefenigen erfahren,
benen 5tbjug bom Krantengetb gemacpt tourbe.
SBopt gibt eê gälte, too nicpt baê 9Jiitglieb
bie ©cputb trägt, fonbern ber SCrgt ober bie
Kranfenanftatten.

Seiber ift ber Eintrag um einen ©jtrabei»
trag bon gr. —.50 bierteljäprticp, tepteê gapr
abgetoiefen toorben, trofebem bas Vunbeêamt
alte anerfannten Krantentaffen baravtf auf»
merffant macpte unb fornit boep unfere Kaffe
toie anbere ben Vorfcpriften geregt getoorben
toäre. ïïhut finb anbere äöege eingefcptagen,
unb toir poffen, bafe aud) biefe SBegegum ©u=
ten gcreicpen toerben. Siefer mein Stntrag ift
aber nur berfcpoben, nicpt aufgehoben ; bie

geiten toerben tepren.
©ê beftept aucp immer nocf) bie ©efapr einer

Vebuftion beê Vunbeêbeitrageê unb beê ginë»
ertraget ber angelegten Kapitalien. Socfe ift
eê anerfennenëtoert, bafe bie Vemüpungen beê
Kontorbatsuerbanbeë baê ipre baju beitrugen,
bafe bie ©ubbentionen beê Vunbeê bortäufig
ïeine erneute Vebuttion erfapren.

©s ift eine fcpötte Stufgabe, ben tränten unb
teibenben SRenfcpen p helfen. Sant fei atfo
jenen toeitfichtigen Kolleginnen, bie fid) mit
ganjer Kraft für eine gute ©ad)e einfepten
unb ben ©runbftein legten ju ber heutigen
Drganifation ber Krantentaffe beê ©cptoege»
rifcpen fpebammenbereinê, bie ihre Sätigteit

im gahre 1897 aufnahm unb 1914 bie Slner»

tennung üom Vunb erhielt.
©o möchten toir toeiterfahren. ©§ möge ein

guter ©tern über unferer Krantentaffe unb
feinen 9JiitgIiebern toatten.

gd) fepliefee meinen turjen Vericpi ; pat öodh

gebe einen ©inblid in unfere Sätigteit erpat»
ten unb gibt bie Stecpnung in ber geitung
toeitern 2Iuffcptufe. grau gitteret.

Ser gapreêbericpt toirb einftimmig ge»

nehmigt.

eingesandt.
gn ber heutigen geit bebingen bie Sebenë»

nottoenbigteiten höhere Stnforberungen an ben
9Jîenfd)en unb befortbers an fein Sterben»
fhftem, als früher. Sie§ ift mit ein ©runb
bafür, bafe fid) bie moberne SBiffenfcpaft in
ben tefeten gapr;;epnten bei ber llnterfucpung
unferer Sebenêtoeife eingepenb mit ber ©map»
rung unb in biefem gufammenhang befonberê
mit ben ©enufegiften befafet hat- Safe bie be»

tannten ©enufegifte, 2ltfopot, Scitotin unb
©offein in unferem heutigen Beben eine ftetê
gröfeere Verbreitung annehmen, ift überalt feft»
juftelten.

Sie ©rtenntniê, bafe Stttopot» unb Seifotin»
genufe für eine junge SJtutter nicht guträgtich
ift, bürfte heute tooht in alten Voltëfcpicp»
ten borpanben fein. Sagegen beftehen bei
bem ©offein noch bielfach Unttarpeiten nnb
unrichtige Stuffaffungen. Siefe p befeitigen ift
eine toieptige Stufgabe, bie alte gebammelt im
gntereffe ber ©efunbpeit ihrer SBöcpnerinnen
nicht ernft genug nehmen tonnen. SBir möchten
unê batjer heute bor altem mit bem ©offein
befchäftigen unb einmal feine Vebeutung für
bie toerbenbe ÜDhitter unb SBöchnerin unter»
fudfeen.

Sa§ im getoöhutichen Kaffee enthaltene
©offein übt eine Stegtoirtung auf baê Sterben»
fhftem unb bie Organe be§ KörfeerS au§. ©§

ift befannt, bafe biete SJÎenfdjen auf ftarten
Kaffeegenufe mit ^erjttofefen, ^ünbejittern,
Kofeffcfemer^en unb anberen Stn^eicfeen reagie»
ren. Siefe finb jeboch nur bie äufeeren ©hmf>»
tome ber Stuêtoirfungen, bie bie ©offein;ufuf)r
herborruft. ©§ toürbe hier ju toeit führen, eine
tüdentofe Sarftettung ber SBirtungen ju ge=

ben, bie ber Steijftoff ©offein auf ben Crganis»
mu§ auêjuûben bermag. ©obiet aber fei ju»
fammenfaffenb gefagt, bafe baê ©offein für baê

§er^, bie Stieren, bie Seber unb baê Sterben»

fhftem eine gufafebetaftung bebeutet, bie ju
©chäbigungen führen tann.

SBichtig ift aufeerbem, bafe ba§ ©offein fo»
lange jur SBirtung tommt, toie eê fiefe im
Körper befinbet. Sa e§ erft, toie Unterfudjun»
gen an ber Itniberfität gürid) ergeben haben,
innerhalb 24 ©tunben toieber bottftänbig auê»
gefchieben toirb, fteljt ber SJtenfch bei täglichem
©eratfe bon nur toenigen Saffen getoöhutichen
Kaffeeê bauernb unter ©offeintoirtung.

SJtehr noch atê fonft ift toäl)renb ber
©chtoangerfchaft 3)täfeigteit beim ©ebraucf) bon
©enufegiften nötig. VefonberS beim ©offein ift
Vorfid)t geboten. §anbett e§ fich boch babei,
toie bie 3ßiffenfd»aft feftgeftettt hat, um ein
Keimgift.

gufammen mit ben Stährftoffen, bie im Vtut
ber SJtutter freifeit, nimmt ba§ Kinb auch bie
Stegftoffe auf. güngere gorfdjvtngen haben er»
geben, bafe baê ©offein bie ^ßtajenta burd)=
bricht unb bemnach bie Organe beê ungebore»
nen Kinbeë ju beeinftuffen bermag. ©ine
toerbenbe SJtutter fottte baher ben ©offeingenufe
nicht nur mit 9tüdfid)t auf ihren eigenen
Organiêmuê, fonbern auch un gntereffe ihres
Kinbeê untertaffen.

©ine berbreitete unb trofebem gefährliche Un»
fitte ift eê, bie Söehen burd) Verabreichung
ftarten Kaffeeê beeinftuffen ;u tootten. ©in
Steijftoff, ber fcljon unter normalen Umftänben
baê Sterbenfhftem erregen tann, mufe natürlich
noch biet ftärter toirten, toenn bie Sterben unb
ber gefamte Organiêmuê fdjon fotoiefo burd)
ftarte Slnftrengungen auf baê äufeerfte bean»

fprucht finb. Stuf jeben galt beeinträchtigt baê

©offein ben tootgtätigen, träftigenben ©d)Iaf,
ben bie 2Böd)nerin nad) ber ©ebnrt fo nötig
braucht.

©benfo toie Slttot)oI geht baê ©offein bei
ftittenben SJtüttern in bie SJtuttermitch über,
eine ©rtenntniê, bie jebem Strjt geläufig ift.
©ë teucfetet ein, bafe baê ©offein, baê fd)on
bei ©rtoad)fenen ben Organiêmuê betaftet unb
Störungen, toie ©cfetaflofigteit, hert)Drrufen
tann, baê jarte Sterbenfhftem beë ©âugtingë
noch hefti0er reÙt- Stutjelofigteit unb baê
©djreien beê Kinbeê ift ficher oft auf bie Saffe
Kaffee jurüdpfithren, bie bie SJtutter ober bie
Stmme bor bent ©titlen getrauten haben,
©leid) ungünftig toie baê Sterbenfhftem tann
baê ©offein bie §ergtätigfeit beê ©âuglingë
beeinftuffen. SJtanche bermeintlicf) angeborenen

tfedes meint immeï

eâ bekomme zu mni$
«Ich bin sehr zufrieden mit
Ihrem Banago. Es ist jeden
Morgen mein Friihstiicksge-
tränk. Es isf ein zuverlëssiges
Stärkungsmittel. Wir sind unser

6 Geschwister, jedes meint
immer, es bekomme zu wenig.
N. N. in K. No. 5805 (aus
6230 Banago- und Nagomal-
tor-Attesten).

E-rt-
Der gesundheitliche Wert von BANAGO
beruht auf seiner besondern Zusammensetzung

und Verarbeitung, denn BANAGO
enthält reichlich Traubenzucker zur
Kräftigung von Blut und Muskeln, Kalk- und
Phosphor-Salze für die Knochen und
Zähne, Bananenmehl aus voiireifen
Bananen zur allgemeinen Stärkung. Ein Teil
seiner Bestandteile ist fermentativ
aufgeschlossen, somit das Ganze leicht
verdaulich und nicht stopfend. BANAGO ist
herrlich zu trinken und kräftigt erstaunlich
rasch.

NAGO Chocolat ÖLTEN

zur beHandlung der brüste im
moehenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

S&Uistifetfôe,,.Bebest'

jFordern Sie Qratis-Muster an.

PHAFÂG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

- Prä parate
sind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Haben Sie bereits unser Spezial-
Kinder-Oel ausprobiert?
Wenn nein, dann machen Sie bitte
noch heute einen Versuch, denn
unser Kinder-Oel bringt Ihnen
zufriedene Kunden!
Es belebt und erwärmt die Haut
und ist ein vorzügliches Mittel bei

Kopfschuppen und Milchschorf.
3006
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Gestorben sind: Frau Oberholzer, Wald;
Frau Ehrensperger, Dachsen; Frau Jaussi,
Jnterlaken; Frau Beutler, Stetten; Frau
Reber, Bern; Frau Schneider, Viel; Fran
Honauer, Luzern; Frau Meier-Stampfli, Lu-
zern; Frau Gisiger, Solothurn; Frau
Thalmann, Solothurn; Frl. Hüttenmoser, St. Gallen;

Frau Broder, Sargans ; Frau Oeschg,
Balgach (St. Gallen); Frau Löpfi, Bern-
hardzell '(St. Gallen) ; Frau Nägeli, Bretzwil
(Baselland); Frau Vetterli, Stein am Rhein
(Schaffhausen) ; Frl. Brugger, Veltheim
(Aargau); Frau Moos, Oberneunforn (Thurgau);
Nme. Guignard, La Sarraz; Frau Meier-
Vögeli, Hägendorf. Ich bitte die Anwesenden,
sich zu Ehren der lieben Verstorbenen von den

Sitzen zu erheben.

Die Kommission hat 12 Sitzungen abgehalten,

in denen alles zugunsten der Krankenkasse

und der Mitglieder getan wurde, insofern
sich dies mit den Statuten vereinigen ließ.

Die Folgen des zu späten Einsendens der
Krankenscheine haben diejenigen erfahren,
denen Abzug vom Krankengeld gemacht wurde.
Wohl gibt es Fälle, wo nicht das Mitglied
die Schuld trägt, sondern der Arzt oder die
Krankenanstalten.

Leider ist der Antrag um einen Extrabeitrag

von Fr. —.50 vierteljährlich, letztes Jahr
abgewiesen worden, trotzdem das Bundesamt
alle anerkannten Krankenkassen daraus
aufmerksam machte und somit doch unsere Kasse
wie andere den Vorschriften gerecht geworden
wäre. Nun sind andere Wege eingeschlagen,
und wir hoffen, daß auch diese Wege zum Guten

gereichen werden. Dieser mein Antrag ist
aber nur verschoben, nicht aufgehoben; die

Zeiten werden lehren.
Es besteht auch immer noch die Gefahr einer

Reduktion des Bundesbeitrages und des

Zinsertrages der angelegten Kapitalien. Doch ist
es anerkennenswert, daß die Bemühungen des
Konkordatsverbandes das ihre dazu beitrugen,
daß die Subventionen des Bundes vorläufig
keine erneute Reduktion erfahren.

Es ist eine schöne Aufgabe, den kranken und
leidenden Menschen zu helfen. Dank sei also
jenen weitsichtigen Kolleginnen, die sich mit
ganzer Kraft für eine gute Sache einsetzten
und den Grundstein legten zu der heutigen
Organisation der Krankenkasse des Schweizerischen

Hebammenvereins, die ihre Tätigkeit

im Jahre 1897 aufnahm und 1914 die
Anerkennung vom Bund erhielt.

So möchten wir weiterfahren. Es möge ein
guter Stern über unserer Krankenkasse und
seinen Mitgliedern walten.

Ich schließe meinen kurzen Bericht; hat doch

Jede einen Einblick in unsere Tätigkeit erhalten

und gibt die Rechnung in der Zeitung
weitern Aufschluß. Frau Ackeret.

Der Jahresbericht wird einstimmig
genehmigt.

eingesandt.
In der heutigen Zeit bedingen die

Lebensnotwendigkeiten höhere Anforderungen an den
Menschen und besonders an sein Nervensystem,

als früher. Dies ist mit ein Grund
dafür, daß sich die moderne Wissenschaft in
den letzten Jahrzehnten bei der Untersuchung
unserer Lebensweise eingehend mit der Ernährung

und in diesem Zusammenhang besonders
mit den Genußgiften befaßt hat. Daß die
bekannten Genußgifte, Alkohol, Nikotin und
Coffein in unserem heutigen Leben eine stets
größere Verbreitung annehmen, ist überall
festzustellen.

Die Erkenntnis, daß Alkohol- und Nikotingenuß

für eine junge Mutter nicht zuträglich
ist, dürfte heute wohl in allen Volksschichten

vorhanden sein. Dagegen bestehen bei
dem Coffein noch vielfach Unklarheiten und
unrichtige Auffassungen. Diese zu beseitigen ist
eine wichtige Aufgabe, die alle Hebammen im
Interesse der Gesundheit ihrer Wöchnerinnen
nicht ernst genug nehmen können. Wir möchten
uns daher heute vor allem mit dem Coffein
beschäftigen und einmal seine Bedeutung für
die werdende Mutter und Wöchnerin
untersuchen.

Das im gewöhnlichen Kaffee enthaltene
Coffein übt eine Reizwirkung auf das Nervensystem

und die Organe des Körpers aus. Es
ist bekannt, daß viele Menschen auf starken
Kaffeegenuß mit Herzklopfen, Händezittern,
Kopfschmerzen und anderen Anzeichen reagieren.

Diese sind jedoch nur die äußeren Symptome

der Auswirkungen, die die Coffeinzufuhr
hervorruft. Es würde hier zu weit führen, eine
lückenlose Darstellung der Wirkungen zu
geben, die der Reizstoff Coffein auf den Organismus

auszuüben vermag. Soviel aber sei
zusammenfassend gesagt, daß das Coffein für das

Herz, die Nieren, die Leber und das Nervensystem

eine Zusatzbelastung bedeutet, die zu
Schädigungen führen kann.

Wichtig ist außerdem, daß das Coffein
solange zur Wirkung kommt, wie es sich im
Körper befindet. Da es erst, wie Untersuchungen

an der Universität Zürich ergeben haben,
innerhalb 24 Stunden wieder vollständig
ausgeschieden wird, steht der Mensch bei täglichem
Genuß von nur wenigen Tassen gewöhnlichen
Kaffees dauernd unter Coffeinwirkung.

Mehr noch als sonst ist während der
Schwangerschaft Mäßigkeit beim Gebrauch von
Genußgiften nötig. Besonders beim Coffein ist
Vorsicht geboten. Handelt es sich doch dabei,
wie die Wissenschaft festgestellt hat, um ein
Keimgift.

Zusammen mit den Nährstoffen, die im Blut
der Mutter kreisen, nimmt das Kind auch die
Reizstoffe auf. Jüngere Forschungen haben
ergeben, daß das Coffein die Plazenta durchbricht

und demnach die Organe des ungeborenen

Kindes zu beeinflussen vermag. Eine
werdende Mutter sollte daher den Coffeingenuß
nicht nur mit Rücksicht auf ihren eigenen
Organismus, fondern auch im Interesse ihres
Kindes unterlassen.

Eine verbreitete und trotzdem gefährliche
Unsitte ist es, die Wehen durch Verabreichung
starken Kaffees beeinflussen zu wollen. Ein
Reizstoff, der schon unter normalen Umständen
das Nervensystem erregen kann, muß natürlich
noch viel stärker wirken, wenn die Nerven und
der gesamte Organismus schon sowieso durch
starke Anstrengungen auf das äußerste
beansprucht sind. Auf jeden Fall beeinträchtigt das
Coffein den wohltätigen, kräftigenden Schlaf,
den die Wöchnerin nach der Geburt so nötig
braucht.

Ebenso wie Alkohol geht das Coffein bei
stillenden Müttern in die Muttermilch über,
eine Erkenntnis, die jedem Arzt geläufig ist.
Es leuchtet ein, daß das Coffein, das schon
bei Erwachsenen den Organismus belastet und
Störungen, wie Schlaflosigkeit, hervorrufen
kann, das zarte Nervensystem des Säuglings
noch heftiger reizt. Ruhelosigkeit und das
Schreien des Kindes ist sicher oft auf die Tasse
Kaffee zurückzuführen, die die Mutter oder die
Amme vor dem Stillen getrunken haben.
Gleich ungünstig wie das Nervensystem kann
das Coffein die Herztätigkeit des Säuglings
beeinflussen. Manche vermeintlich angeborenen

Aà meint imme»

sö èàmme 5« wsniß
«Ick din »ekr lutriodon mil
Ikrem Ssnago. U» i»t jeden
borgen mein ?rüki»ück»ge»
«renk. 5» i»I ein »uver>S»»ige»
Zlërkungîmittel. V<ir »ind unser

S Vs»ckwi»tor, jode» mein!
immer, e» bekomme ru wenig.
St. K in X. kio. 5S0S <su5
6230 ösnsgo- und ttsgornsl-
tor-^ttssten).

51»
vor ge»undkvi»I!cks >Ver» von
berukt su» »einer bezondern Zuzsmmon-
»strung und Verarbeitung, denn
entkslt roicklick Irsubeniuckor rur
Kräftigung von Mut und /»tuiksln, Kalk- und
Pkozpkor-Zslüo tür die Knocken und
Ztskno, vsnsnenmekl su» voîîieiten 0s
nsnon ?ur allgemeinen Stärkung. Mn leil
»einer vektandtoilo i»t termentstiv sutge-
»cklo»»en, »omit da» Qanio leickt ver-
dsulick und nick» »«optsnd. väl>t»sc> i»l
kerrliek »u trinken und kräftigt erstsunlick
rs»ck.
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verkittet, wenn bei beginn les Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und die brüst-
eràûndung. llnsckädlick für das Kind!

lopk mit sterilem salbenstäbcken
fr. 3.50 in allen apotkeken oder

durck den fadrikanten

Dr. L. Sluder, spotkeker, Zern

fordern Sie Oratis-iVluster an.

kllàkàk âktikugskikllîîàkt
lfscben (biecktenstein)
iSclnveUer Wirtsclisktsgcbiet)

sind Zuverlässige Pflegemittel
-um IVoble des Kindes.

Haben Sie bereits unser Special-
Kinder-Del ausprobiert?
V^enn nein, dann macken Sie bitte
nock beute einen Versucb, denn
unser KinderOel bringt Iknen
Zufriedene Kunden!
Ls belebt und erwärmt die Haut
und ist ein vor^üglickes Mittel bei

Kopksckuppen und lViilcksckork.
zoos
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§erjfel)ler ftrtb Inaljrfc£)eirt 1 id) lebiglicf) auf ftar»
fen Kaffeegettufe ber ©tillenben jurüd^ufüpren.

2luf einen unbernünftigen, bief geübten
brauet) fei junt ©cplufe noep furj ^ingetniefen.
^Biele ftebammen Pflegen, um fief) in ben langen
©tunben bar unb tnäprenb ber ©eburt tuacfi=

jupaltert, gtofee 3Jiengen coffeinpalttgert Kaffees
ju trinfen. Safe bie§ einen gefährlichen unb
hetnape unberanttDortlicpen Raubbau an ber
Sierbenfraft bebeutet, leuchtet nad) ben barder»
gepertben Sluêfûprungen tnopl ein. ©s befielt
buret) folcpen übertriebenen ©ertufe ftarfen,
coffeittpaltigen Kaffees bie SJlöglicpfeit einer jvt
ftarfen 33eartfprucpung be§ ganzen Drgartiê»
ntuê unb bamit bie ©efapr frühäeitigen 2Xf-

terns.
©s liegt nun leiber einmal in ber menfep»

fiefeen Slatur, bafe SBerorbnungen, bie ben $er»
jiept auf einen lieb geluorbenen ©ertufe
bebeuten, ju leicht nur unbolfftänbig ober aucp

gar nicht beachtet toerben. ©§ ift baper fepr
erfreulich, bafe fict) beim Kaffee biefe im Qn=
tereffe ber ©efunbpetl toüttfcpenStoerte Lim»
ftellung opne jeben SJ3ergirf)t burcpfüprert läfet.
Surd) bie ©rfinbung beê coffetnfreien Kaffeeê
ift bie sDlögItcpfett gegeben, empfirtbUcpen SRett»

fepen unb allen, bie fict) eine getoiffe ©eponuttg
auferlegen müffen, ben ©enufe unb bie 2ln=

regung einer guten ©äffe Kaffee ju üerfepaffen,
opne bafe fie bie bereits angebeuteten ttnan»
genehmen 93egteiterfd)einungen befürchten rttüf»
fen. ©er coffeinfreie Kaffee §ag fann urtbe»

benflicf) aud) bon äööcpnertnrten unb ftittenben
SJiüttern getrunfen toerben. 33efonberer Söert»

fcpäpung erfreut er fict) bei allen benjenigen,
bei benen ber ©ebanfe einer bernünftigen,
b. p. naturgemäfeen SebenStoeife SBiberpall ge=

funben hat.
Dr. med. 5ß. SRercanton, Saufanne.

grüpliitgäfaprt ber Seftioit Sern.

Unfer fyrûplingêauêflug, ber einige 9JlaIe
berfepoben Iberben mufete, tburbe am 5. SJiai

ausgeführt, ©s mar eine ftattlicpe 3aht Ser=
einsmitgtieber, bie ben prächtigen Siacpmittag
benupten unb bie fepöne fyaprt über ffreiburg,
Sülle, ©hâte! ©t»©eni§ nach Sebep mitmaep»
ten, um zugleich einer ©inlabung ber girma
SLeftlé, gur 23eficpttgung ber neuen ißoupon»
nière, ffolge ja leiften.

%n liebenSmürbiger SBeife mürben mir burcp
ben Slrjt be§ ©äuglmg§peim§, |>err Dr. 91 i»
bier, unb ber Seiterin, ©äptoefter §ebp
Ö o f f m a n n, in Slntoefenpett einiger ©elegter»
ter ber girma Refilé, empfangen. Sßir maren
übermältigt bon bem Slufmanb, ber uns auf
einem 9tunögang burcp all bie 9täumlicpfeiten
entgegentrat. SffleS mas an ppgientfcpen, teep»

nifepen unb rtuffenfcpaftlicpen ©inrieptungen
borgefeprt mürbe, fommt ben Keinen $n»
fafeen, ben Kinbern, jugute. äöer einen Slid
buret) bie tneit geöffneten ffenfter mirft,
bem mirb bemufet, bafe biefes Ktnberpeim mit
feinen grofeen ©erraffen auf einem perrlidjen
©rbenfted ftept, mo e§ an Sicht, Suft unb
Sonne nicht mangelt. 2lucp für bie Pflegerin»
nen ift gut geforgt, inbem febe ihr eigenes
ißritoatjimmer befipt, maS als ein fehr erfreu»
ficher gortfepritt p berbuchen ift. ©er Pflege»
rinnenberuf ift fehr berantmortungSbott unb
ftellt in törpertieper nnb feetifcher fcinfiept
grofee Stnforberungen. llmfomehr Stnfprud)
haben fie, ihre ÜJlufeeftunben menigftenS ganj
ungeftört herbringen p bürfen, maS in ihren
fdjönen, parmontfep auSgeftatteten Säumen
ber galt fein mirb. ©S ift unmöglich, all bie
Sorteile aufpphlen. ®a§ eine möchte ich
borheben, bafe fich bie ffirma Seftté mit bem
Sau biefeS Kinberpetmê, baS ber Slllgemetn»

feeit bient, ein ©enfmal gefept pat.
fchtiefeenb an bie Sefidpigung folgte ein Sor»
trag bon §errn Dr. ^äftiger, miffenf^aft»
Ucher Stitarbeiter ber Seftlé 2t.=©., ben mir
nachftehenb ben Seferinnen übermitteln. Sa»
mens ber antoefenben Kolleginnen berbanïte
bie 5präfibentin, ffrau Sucher, bie p ihrer
fpreube unb Ueberrafcpung mit einem Selten»
ftraufe geeprt mürbe, bie ©inlabung unb freunb»
liehe Ülufnahnte, bie unS pteil gemorben. ©in
©ee im §otet ©u Sac, offeriert bon ber $irma
Seftfé, bitbefe ben 2tbfd)tufe biefer Sarjiffen»
faprt. Qn froper Stimmung fupren mir mie»
ber peimp. ©in Sag fepönen ©cpauenS unb
©eniefeenS, ber allgemein in angenehmer ©r=
innerung bleiben mirb. grieba^augg.

* * *

©mpfang ber ©ettion Sern
beS Scpmei^erifcpcn feebammenbereins im

Seftlé ©äugtingSpeim,
antäfelicp ipreS grühfaprSauSftugeS

bom 5. 9Sai 1938.

Steine fepr bereprten ©amen unb Herren!
3itm Sbfcptufe unferer heutigen güprung

geftatten ©ie mir nod), in aller Kürje, einige
Semertungen.

©ie miffen alle, meine fepr bereprten ©a»
men, bafe mir eS als unfere bornepmfte Sßflidpt
unb ebelfte Aufgabe betrachten, im Serein mit
Sfrjt unb §Pbamme, ben Kampf gegen bié
Kirtberfterblicpteit aufzunehmen. Allgemein
tann man fagen, bafe biefelbe faft überall ftart
im Südgang begriffen ift. ©iefeS Abflauen
befagter Kinberfterblicpteit tritt befonberS feit
jener 3eit beutlid) in ©rfepeinung, mo mir
beffere Kenntniffe ber ©äuglingSernäprung unb
»•öpgiene ermarben burcp ben miffenfd)aftlichen
SluSbau ber ^äbiatrie unb burcp bie ftetS

mit Traubenzucker und Malzzusatz.

Allgemeine Merkmale. Teilweise entrahmte, in Pulverform gebrachte
Greyerzermilch. Pasteurisiert. Die Saccharose, die den übrigen Formen
der Guigoz-Milch zugefügt wird, ist hier ersetzt durch Traubenzucker
und Malz. Besitzt alle Vorzüge gewöhnlicher Guigoz-Milch. Ist keimfrei

und von konstanter Zusammensetzung. Zeichnet sich aus durch
eine sehr leichte Verdaulichkeit und Integrität des Vitamingehaltes.
Wirkt rasch und sicher gegen Verstopfung und andere Störungen gastro-
intestinalen Ursprunges.

Indikationeng
Verstopfung beim Säugling. Man ersetzt in der, zum

täglichen Schoppen verwendete Guigoz-Milch einen oder mehrere
Teile durch die äquivalente Menge Guigoz-Milch mit Traubenzucker
und Malzzusatz. Je nach der Schwere des Falles nehme man mehr
oder weniger Guigoz-Milch mit Traubenzucker und Malzzusatz.
Sind die Stühle wieder normal geworden, wird die Menge der
gewöhnlichen Guigoz-Milch wieder erhöht und die andere
allmählich reduziert. Bei hartnäckiger Verstopfung kann die Guigoz-
Milch mit Traubenzucker und Malzzusatz ausschliesslich als

alleiniges Nährmittel verordnet werden.

Saure Durchfälle. Bei saurer Reaktion der Stühle (Lakmusprobe)

stellt die Guigoz-Milch mit Traubenzucker und Malzzusatz,
als alleinige Nahrung verordnet, ein wirksames therapeutisches
Hilfsmittel dar. Reagieren die Stühle alkalisch (Darmfäulnis),
verwendet man vorteilhaft die Buttermilchsuppe Guigoz.

Hautaffektionen. Wenn irgendwelche pathologische
Hautaffektionen, nachweisbar durch eine fermentative Därmgärung,
erkennbar an sauer reagierenden Stühlen, provoziert worden sind,
sollte Guigoz-Milch mit Traubenzucker und Malzzusatz als alleinige

Nahrung gegeben werden.
Die Dauer einer solchen Ernährungsperiode richtet sich nach

dem Verlauf bezw. Abklingen der Krankheit. Ist aber gleichzeitig
Darmfäulnis am Auftreten dieser Erkrankung beteiligt, verordnet
man mit Vorteil Guigoz-Milch mit Traubenzucker und Malzzusatz,
gemischt mit Buttermilchsuppe Guigoz. Jedes der beiden Präparate
wird dann für sich, entsprechend seiner Bereitungsvorschrift
hergestellt, in der Flasche gemischt und im Wasserbade aufgewärmt.
In Zwei felsfällen kann diese Milchmischung versuchsweise
dargereicht werden.

NESTLÉ
dann - ^ndermeM)

JMS ^emrtdion^
Nestlé stellt auch ein ausgezeichnetes halbfettes und fettes
Milchpulver(mit Nährzucker) «Nestogen» her.—Verlangen
Sie Gratissendung derMutterbroschüre bei Nestlé in Vevey.
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Herzfehler sind wahrscheinlich lediglich auf starken

Kaffeegenuß der Stillenden zurückzuführen.
Auf einen unvernünftigen, viel geübten

Brauch sei zum Schluß noch kurz hingewiesen.
Viele Hebammen Pflegen, um sich in den langen
Stunden vor und während der Geburt
wachzuhalten, große Mengen coffeinhaltigen Kaffees
zu trinken. Daß dies einen gefährlichen und
beinahe unverantwortlichen Raubbau an der
Nervenkraft bedeutet, leuchtet nach den
vorhergehenden Ausführungen wohl ein. Es besteht
durch solchen übertriebenen Genuß starken,
coffeinhaltigen Kaffees die Möglichkeit einer zu
starken Beanspruchung des ganzen Organismus

und damit die Gefahr frühzeitigen Al-
terns.

Es liegt nun leider einmal in der menschlichen

Natur, daß Verordnungen, die den Verzicht

auf einen lieb gewordenen Genuß
bedeuten, zu leicht nur unvollständig oder auch

gar nicht beachtet werden. Es ist daher sehr
erfreulich, daß sich beim Kaffee diese im
Interesse der Gesundheit wünschenswerte
Umstellung ohne jeden Verzicht durchführen läßt.
Durch die Erfindung des coffeinfreien Kaffees
ist die Möglichkeit gegeben, empfindlichen Menschen

und allen, die sich eine gewisse Schonung
auferlegen müssen, den Genuß und die
Anregung einer guten Tasse Kaffee zu verschaffen,
ohne daß sie die bereits angedeuteten
unangenehmen Begleiterscheinungen befürchten müssen.

Der coffeinfreie Kaffee Hag kann
unbedenklich auch von Wöchnerinnen und stillenden
Müttern getrunken werden. Besonderer
Wertschätzung erfreut er sich bei allen denjenigen,
bei denen der Gedanke einer vernünftigen,
d. h. naturgemäßen Lebensweise Widerhall
gefunden hat.

Or. med. P. Mercanton, Lausanne.

Frühlingsfahrt der Sektion Bern.

Unser Frühlingsausflug, der einige Male
verschoben werden mußte, wurde am 5. Mai
ausgeführt. Es war eine stattliche Zahl
Vereinsmitglieder, die den prächtigen Nachmittag
benutzten und die schöne Fahrt über Freiburg,
Bulle, Châtel St-Denis nach Vevey mitmachten,

um zugleich einer Einladung der Firma
Nestlé, zur Besichtigung der neuen Pouponnière,

Folge zu leisten.

In liebenswürdiger Weise wurden wir durch
den Arzt des Säuglingsheims, Herr Dr. Ri-
vier, und der Leiterin, Schwester Hedy
Hoffmann, in Anwesenheit einiger Delegierter

der Firma Nestle, empfangen. Wir waren
überwältigt von dem Aufwand, der uns auf
einem Rundgang durch all die Räumlichkeiten
entgegentrat. Alles was an hygienischen,
technischen und wissenschaftlichen Einrichtungen
vorgekehrt wurde, kommt den kleinen Jn-
saßen, den Kindern, zugute. Wer einen Blick
durch die weit geöffneten Fenster wirft,
dem wird bewußt, daß dieses Kinderheim mit
seinen großen Terrassen auf einem herrlichen
Erdenfleck steht, wo es an Licht, Luft und
Sonne nicht mangelt. Auch für die Pflegerinnen

ist gut gesorgt, indem jede ihr eigenes
Privatzimmer besitzt, was als ein sehr erfreulicher

Fortschritt zu verbuchen ist. Der
Pflegerinnenberuf ist sehr verantwortungsvoll und
stellt in körperlicher und seelischer Hinsicht
große Anforderungen. Umsomehr Anspruch
haben sie, ihre Mußestunden wenigstens ganz
ungestört verbringen zu dürfen, was in ihren
schönen, harmonisch ausgestatteten Räumen
der Fall sein wird. Es ist unmöglich, all die
Vorteile aufzuzählen. Das eine möchte ich
hervorheben, daß sich die Firma Nestlé mit dem
Bau dieses Kinderheims, das der Allgemein¬

heit dient, ein Denkmal gesetzt hat.
Anschließend an die Besichtigung folgte ein Vortrag

von Herrn Dr. Häfliger, wissenschaftlicher

Mitarbeiter der Nestle A.-G., den wir
nachstehend den Leserinnen übermitteln.
Namens der anwesenden Kolleginnen verdankte
die Präsidentin, Frau Bucher, die zu ihrer
Freude und Ueberraschung mit einem Nelkenstrauß

geehrt wurde, die Einladung und freundliche

Aufnahme, die uns zuteil geworden. Ein
Tee im Hotel Du Lac, offeriert von der Firma
Nestle, bildete den Abschluß dieser Narzissenfahrt.

In froher Stimmung fuhren wir wieder

heimzu. Ein Tag schönen Schauens und
Genießens, der allgemein in angenehmer
Erinnerung bleiben wird. Frieda Zaugg.

* *

Empfang der Sektion Bern
des Schweizerischen Hebammenvereins im

Nestlé Säuglingsheim,
anläßlich ihres Frühjahrsausfluges

vom 5. Mai 1938.

Meine sehr verehrten Damen und Herren!
Zum Abschluß unserer heutigen Führung

gestatten Sie mir noch, in aller Kürze, einige
Bemerkungen.

Sie wissen alle, meine sehr verehrten
Damen, daß wir es als unsere vornehmste Pflicht
und edelste Aufgabe betrachten, im Verein mit
Arzt und Hebamme, den Kampf gegen die
Kindersterblichkeit aufzunehmen. Allgemein
kann man sagen, daß dieselbe fast überall stark
im Rückgang begriffen ist. Dieses Abflauen
besagter Kindersterblichkeit tritt besonders seit
jener Zeit deutlich in Erscheinung, wo wir
bessere Kenntnisse der Säuglingsernährung und
-Hygiene erwarben durch den wissenschaftlichen
Ausbau der Pädiatrie und durch die stets

mit Irsànôiàr imä Ràiisà
/tt/Zemàc? beilweise entrakmte, in Pulverform gekrackte

(Zre^erzermilck. pasteurisiert. Oie Zacckarose, Nie cien übrigen formen
der (Zuigoz-lVlilck zugefügt wird, ist kier ersetzt durck Traubenzucker
und Nalz. besitzt alle Vorzüge gewöknlicker (Zuigoz-Nilck. Ist keim-
frei und von konstanter Zusammensetzung. Zeichnet sick aus durck
eine sekr leickte Verciaulickkeit und Integrität des Vitamingekaltes.
>Virkt rssck unci sicker gegen Verstopfung und andere Störungen gastro-
intestinale» Ursprunges.

Inâîtlsîïonsns
Verstopfung beim Säugling. Nan ersetzt in cker, /um tag-

lieben Schoppen verwendete (Zuigoz-Nilc'n einen ocker mekrere
Teile durck die äquivalente Nenge (Zuigoz-Nilck mit Traubenzucker
und Nalzzusatz. je nack der Lckwere des Talles nekme man rnekr
oder weniger (Zuigoz-Nilck mit Trauben/ucker und Nalzzusatz.
8ind die Stükle wieder normal geworden, wird die Nenge der
gewöknlicken (Zuigoz-Nilck wieder erkökt und die andere all-
mäklick reduziert, bei kartnäckiger Verstopfung kann die (Zuigoz-
Nilck mit Traubenzucker und Nalzzusatz aussckliesslick als

alleiniges bläkrmittel verordnet werden.

Saure vurckkälle. bei saurer Reaktion der 8tükle (llakmus-
probe) stellt die (Zuigoz-Nilck mit Traubenzucker und Nalzzusatz,
als alleinige blakrung verordnet, ein wirksames tkerapeutisckes
blilksmittel dar. Reagieren die Stükle alkalisck svarmkäulnis), ver-
wendet man vorteilkakt die lZuttermilcksuppe (Zuigoz.

ffsutakkelctionen. >Venn irgendwelche patbologiscke blaut-
akkektionen, nachweisbar durck eme fermentative Darmgärung,
erkennbar an sauer reagierenden 8tüklen, provoziert worden sind,
sollte (Zuigoz-Nilck mit Traubenzucker und Nalzzusatz als alle!-
nige dlakrung gegeben werden.

Die Dauer einer solcken llrnäkrungsperiode ricktet sick nack
dem Verlauf bezw. Abklingen der Krankkeit. Ist aber gà/cze/k/g
Darmkäulnis am Auftreten dieser Erkrankung beteiligt, verordnet
man mit Vorteil (Zuigoz-Nilck mit Traubenzucker und Nalzzusatz,
gemisckt mit kuttermilcksuppe (Zuigoz. jedes der beiden Präparate
wird dann kür sick, entsprechend seiner lZereitungsvorsckrikt ker-
gestellt, in der TIascke gemisckt und im ZVasserbade aufgewärmt.
In ^weikelsfällen kann diese Nilckmisckung versuchsweise
dargereicht werden.

blsstls stellt ouck sin ausgezeichnetes kalbssttss uncl fettes
Nilckpvlvorsmitbläkrzucksr)«blsstogsn» ker.—Verlangen
Lie (Zrotisssnclung dsrNvttsrbrosckürs bei blsstls in Vsvs/.
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beffer toerbenbe SluSbtlbung im ©ebammen»
unb Pflegertnnentoefen.

ES ift un§ belanrtt, baff gerabe im legieren
Punit bie ©eftion S3errt beS ©cijixietjerifcfjert
§ebammenbereinS unter ber rührigen Seitung
bort grau Präfibentin 33ud)er ©rofgeS unb
BorgügticpeS geleistet pat unb (omit aitcf) Oer»

bientermafgen an füprenber ©telle fteî)t. 3ßir
mödjten bei bem heutigen Slntafj nicpt Oer»

fehlen, ©ie piegu lebhaft 51t begtücftoimfcpen.
Bis guut Slugenblict ber Entbinbung 6e5ief)t

baS ßinb, toie toir toiffen, jegticpe iRapxung
über ben ptagentalreiStauf bireft auS bem
mütterlichen Blut. Eine Slenberung aber tritt
ein, fobalb bie birefte Bexbinbung gtoifcpen
Gutter unb Äinb nach ^er ©eburt buxcp»

fdjnitten tooxben ift. gtoecl unb Rmficptigleit
ber iRatux haben attexbingS bafür gefoxgt, bafg

bie SoStöfung beS ßinbeS auS ber ExnäpxungS»
gerneinfdjaft mit ber 2Ruttex nicht altgu fdrtroff
bor (ich geht unb fie (teilt bem Äinbe in ber
ÜJcuttermitch eine Nahrung gux Verfügung,
toelChe ben Bebüxfniffen beS .ftinbeS bollfom-
men angefragt ift unb als gexabegu boiïenbet
angefpxocpen toerben fann.

Unter ber BoxauSfepung, bah fiel) bie 2Rut=
ter einer gtoechnäfgigen Exnätjxung unterzieht
unb (ich babei felbft befter ©efunbpeit erfreut,
enthält bie SRuttexmitd) altes, toaS bas .Ütnb
toäpxenb ber erften äRonate feiner ©gifteng
Zu einer normalen Enttoidtung gebraucht.

©ie lernten nun, meine fepx bexepxten
Samen, beftimmt jene gälte, Uro eine SRutter
nicht genügenb ftiïïen ïann ober auS ©efunb»
peitSgxünben batbigft bon biefer fepönen, idj
möcpte faft fagen heiligen itRuttexpfticpt 9Ib=

ftanb nehmen muh- grt biefen gälten greift
bie Söiffenfcpaft zur lünftticpen Exnätjxung.

Söei ber Bexabxeicpung bon Kuhmilch jeboCh
tonnen toir beS öftern tonftatieren, bah bie»

fetbe nicht bon jebem ©äugling bertragen
toerben tann. (ES toirb tooht niemanb batan

gtoeifetn, bag man in ber pouponnière Sîeftté
ber ©äugtingSexnäpxung, biefem toidjtigften
aüex gaftoren, gang befonbere Beacptnng ent»

gegenbringt.) Sa§ toirftich ibeate 3iet ieglidjer
tünfttichen Exnätjxung beftept in ber Exxei»
cpung einer gxöfgtmögticpen Uebereinftimmung
mit ber natürtidjen ©rnährung. 2Rit ber ge=

toöpnlicpen äRilcp ohne exgängenben Bufap
täht fich biefeë piet nicht erreichen, geh glaube
(gpnen, meine fehr berehrten Samen, an bie»

fer ©teile nicht erft bexfiepexn zu müffen, bah
bie gröhte ©orge bei ber tperftettung unferer
pxobulte für bie lünftticpe Exnäpxmtg ber
Befcpaffitng einer erfttlaffig gefunben unb
äufgexft fauberen ÜRitcp gilt, bie bon gefunben
äRitcptiexen flammt unb in gerabezu bottenbet
ppgienifcpex 3trt unb Söeife getoonnen unb bex»

arbeitet toirb, toobei bie erforbertichen 2Ippa=
raturen mit ben neueften Exxungenfcpaften ber
mobernen Sechnit auSgefta.ttet finb.

Siefe pxobulte, meine Samen, toerben ©ie
aus $pxex langjährigen pxagiS zur ©enüge
tennen, haben fie fich boch, nach 2trtfiept bon
Stedten unb Hebammen, Pftegerinnen unb
Zahlreichen gaepteuten auf ber gangen Söett,
toeitgehenbft betoährt.

ES finb bieS :

SReftlé'S gezuderte, tonbenfierte
SRiIch, eine Bottmitdj, bie alte Vitamine ber
grifchmitd) enthält unb beren gudexgepatt taut
Befmtb bon prof. SRidjet Polonobffi, an ber
SRebiginifdjen gatuttät parié, ber Bexbauung
biet leichter gugängtiep ift, atS jener guder,
toetdjex einer getoöpnticpen grifchmitd) im
galle bon ©äuglingSexnäpxmtg beigegeben
toirb. BefonbexS auch bann angetoenbet, toenn
2Ruttex» ober Kuhmilch fdjtoex ober gar nicht
bertragen toirb, bei fcptoäcpticpen ©äugtingen,
bei grütjgeburten, Exbxecpen ufto.

2Bie betannt, ift §exx profeffor ©tangmann,
bom gennerfpitat in Bexn, ein lebhafter Be»

I fürtoorter unferer ÄonbenSmitdj.

» ÏR e ft 0 g e n (halbfett unb bottfett), eine SRitch
in putberform, beren §erfteltung§berfahren
leichte ißerbautichleit unb gugleid) SSeibehattung
fämtticher Vitamine ber grifchmild) fiebert.
Saê probult enthält eine ausgeglichene SRi=

fchung bjer berfdjiebener guderarten, bie bem
.Üinbe niCht nur unentbehrliche energetifChe
Stährftoffe bringen, fonbern ihm bie 9Iffimi=
tierung ber toertbolten iöeftanbteite ber SRitCh
toeiter erleichtern: ber in ber Stuëgangêmilch
borhanbene SRitchguder unb bie auf ©runb
ftinifcher Erfahrungen beftimmten guefergm
fä^e: getoöhnticher gitder unb Sejtrin=SRat=
tofe, b. h- ÜRätjrguder.

Siefe SRitd) finbet im befonbern bei fehlenber
ober ungeniigenber SRuttermitCh 35ertoenbung,
bie halbfette Qualität im allgemeinen bi§ gum
fünften SRonat, too fie meiftenê burih bie bott=

fette Qualität erfe^t toirb.

Eleb on, iReftlé'ë S3nttermilch, ebenfalls in
Putberform, toelCheê Stntoenbung finbet bei
SSerbauungSftörungen, toie g. 33. Siarrhöen,
Spfenterien, Pfeubo=Shfenterien, ppIoroSpaS»
mu§, Efgem unb SRitchfchorf. Einer ber cf)arat>
teriftifChen Vorteile biefes toir!Iid)en @tanbarb=
Probuïteë gegenüber frifcfier 33uttermitd) be=

fteht in feinem genaueftenS abgetoogenen gett=
gehatt. Sani biefem fann ber ©äugling toät)=
renb längerer geit bamit ernährt toerben,
ohne an Scahrungsmanget teiben gu müffen.
Ebenfalls hieï fChont baS §erftettungSberfahren
bie ißitamine.

§err Dr. grip gattert, befannter ©pnaefotog
unb grauenargt in 33ern, ben ©ie, meine ber=

ehrten Samen, beftimmt auch feunen, hat fid)
in gahtreidjen unb befperaten gälten nur benf-
bar günftig über biefeS Probult geäußert, ©ie
toiffen übrigens, baf; unfere Buttermilch regeü
mäfjig unb mit ben beften Erfolgen im genner»
fpitat, unter Seitung bort öerrn profeffor
©tangmann, bertoenbet toirb.

Galactina 2 Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT QEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu
keimfreie Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die
neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und
Haferschleimperiode zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Was man uns schreibt:
Frau K. E., St. Georgen: Ich habe
mit Galactina 2 sehr gute Erfahrungen
gemacht. Nur zu oft fehlte mir die
Zeit, feine Gemüseschöppli
herzurichten, wie es für die Kleinen nötig
ist. Da war mir Galactina 2 ein rechter
Trost, denn unser Kleiner gedieh dabei

prächtig. Er hat immer ein
frisches, gesundes Aussehen.

Frau B.- R. in Appenzell: Nun
möchte ich noch über Galactina 2
meinen besten Erfolg aussprechen,
denn Galactina 2 habe ich meinem

Kinde gegeben, als ich nicht mehr
wusste, was ich tun sollte, denn erwar
immer verstopft. Habe vieles probiert,
aber seit er Galactina 2 nimmt, ist
der Stuhlgang auch sehr gut, darum
werde ich Ihren Gemüseschoppen
Galactina 2 überall empfehlen.

Frau R.K.in Bern: Mein Kindchen
bekommt nun schon längere Zeit Ihre
Galactina 2 und gedeiht dabei vorzüglich.

Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, weil die
Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung

mit Gemüsezusatz wird seh r geschätzt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede Mahlzeit frisch
zubereiten.

Frau H. K., Unter-Stammheim:
Hauptsächlich möchte ich die neuzeitliche

Kindernahrung mit Gemüsezusatz

(Rüben) jeder Mutter aufs beste
empfehlen. Unser Bubi war immer
verstopft, da schaltete ich 1 bis 2

Schöppji Galactina mit Gemüsezusatz
ein und hatte regelmässig Stuhl. Bubi
ist jetzt l'A Jahre alt und ist gesund
und munter. •

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP

Ha,er8^r Reisschleim

der in

5 Minuten Rocn

VomJJAonatmLi Gemösexusatz
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besser werdende Ausbildung im Hebammen
und Pflegerinnenwesen.

Es ist uns bekannt, daß gerade im letzteren
Punkt die Sektion Bern des Schweizerischen
Hebammenvereins unter der rührigen Leitung
von Frau Präsidentin Bucher Großes und
Vorzügliches geleistet hat und somit auch
verdientermaßen an führender Stelle steht. Wir
möchten bei dem heutigen Anlaß nicht
verfehlen, Sie hiezu lebhaft zu beglückwünschen.

Bis zum Augenblick der Entbindung bezieht
das Kind, wie wir wissen, jegliche Nahrung
über den Plazentakreislauf direkt aus dem
mütterlichen Blut. Eine Aenderung aber tritt
ein, sobald die direkte Verbindung zwischen
Mutter und Kind nach der Geburt
durchschnitten worden ist. Zweck und Umsichtigkeit
der Natur haben allerdings dafür gesorgt, daß
die Loslösung des Kindes aus der Ernährungsgemeinschaft

mit der Mutter nicht allzu schroff
vor sich geht und sie stellt dem Kinde in der
Muttermilch eine Nahrung zur Verfügung,
welche den Bedürfnissen des Kindes vollkommen

angepaßt ist und als geradezu vollendet
angesprochen werden kann.

Unter der Voraussetzung, daß sich die Mutter
einer zweckmäßigen Ernährung unterzieht

und sich dabei selbst bester Gesundheit erfreut,
enthält die Muttermilch alles, was das Kind
während der ersten Monate seiner Existenz
zu einer normalen Entwicklung gebraucht.

Sie kennen nun, meine sehr verehrten
Damen, bestimmt jene Fälle, wo eine Mutter
nicht genügend stillen kann oder aus
Gesundheitsgründen baldigst von dieser schönen, ich
möchte fast sagen heiligen Mutterpflicht
Abstand nehmen muß. In diesen Fällen greift
die Wissenschaft zur künstlichen Ernährung.

Bei der Verabreichung von Kuhmilch jedoch
können wir des öftern konstatieren, daß
dieselbe nicht von jedem Säugling vertragen
werden kann. (Es wird Wohl niemand daran

zweifeln, daß man in der Pouponnière Nestlé »

der Säuglingsernährung, diesem wichtigsten
aller Faktoren, ganz besondere Beachtung
entgegenbringt.) Das wirklich ideale Ziel jeglicher
künstlichen Ernährung besteht in der Erreichung

einer größtmöglichen Uebereinstimmung
mit der natürlichen Ernährung. Mit der
gewöhnlichen Milch ohne ergänzenden Zusatz
läßt sich dieses Ziel nicht erreichen. Ich glaube
Ihnen, meine sehr verehrten Damen, an dieser

Stelle nicht erst versichern zu müssen, daß
die größte Sorge bei der Herstellung unserer
Produkte für die künstliche Ernährung der
Beschaffung einer erstklassig gesunden und
äußerst sauberen Milch gilt, die von gesunden
Milchtieren stammt und in geradezu vollendet
hygienischer Art und Weise gewonnen und
verarbeitet wird, wobei die erforderlichen
Apparaturen mit den neuesten Errungenschaften der
modernen Technik ausgestattet sind.

Diese Produkte, meine Damen, werden Sie
aus Ihrer langjährigen Praxis zur Genüge
kennen, haben sie sich doch, nach Ansicht von
Aerzten und Hebammen, Pflegerinnen und
zahlreichen Fachleuten auf der ganzen Welt,
weitgehendst bewährt.

Es sind dies:
Nestle's gezuckerte, kondensierte

Milch, eine Vollmilch, die alle Vitamine der
Frischmilch enthält und deren Zuckergehalt laut
Befund von Prof. Michel Polonovski, an der
Medizinischen Fakultät Paris, der Verdauung
viel leichter zugänglich ist, als jener Zucker,
welcher einer gewöhnlichen Frischmilch im
Falle von Säuglingsernährung beigegeben
wird. Besonders auch dann angewendet, wenn
Mutter- oder Kuhmilch schwer oder gar nicht
vertragen wird, bei schwächlichen Säuglingen,
bei Frühgeburten, Erbrechen usw.

Wie bekannt, ist Herr Professor Glanzmann,
vom Jennerspital in Bern, ein lebhafter Be-
fürworter unserer Kondensmilch.

Nest o gen (halbfett und vollfett), eine Milch
in Pulverform, deren Herstellungsverfahren
leichte Verdaulichkeit und zugleich Beibehaltung
sämtlicher Vitamine der Frischmilch sichert.
Das Produkt enthält eine ausgeglichene
Mischung v.ier verschiedener Zuckerarten, die dem
Kinde nicht nur unentbehrliche energetische
Nährstoffe bringen, sondern ihm die
Assimilierung der wertvollen Bestandteile der Milch
weiter erleichtern: der in der Ausgangsmilch
vorhandene Milchzucker und die auf Grund
klinischer Erfahrungen bestimmten Zuckerzusätze:

gewöhnlicher Zucker und Dextrin-Maltose,
d. h. Nährzucker.

Diese Milch findet im besondern bei fehlender
oder ungenügender Muttermilch Verwendung,
die halbfette Qualität im allgemeinen bis zum
fünften Monat, wo sie meistens durch die vollfette

Qualität ersetzt wird.
Eled on, Nestle's Buttermilch, ebenfalls in

Pulverform, welches Anwendung findet bei
Verdauungsstörungen, wie z. B. Diarrhöen,
Dysenterien, Pseudo-Dysenterien, Pylorospas-
mus, Ekzem und Milchschorf. Einer der
charakteristischen Vorteile dieses wirklichen Standard-
Produktes gegenüber frischer Buttermilch
besteht in seinem genauestens abgewogenen
Fettgehalt. Dank diesem kann der Säugling während

längerer Zeit damit ernährt werden,
ohne an Nahrungsmangel leiden zu müssen.
Ebenfalls hier schont das Herstellungsverfahren
die Vitamine.

Herr Or. Fritz Fallert, bekannter Gynaekolog
und Frauenarzt in Bern, den Sie, meine
verehrten Damen, bestimmt auch kennen, hat sich

in zahlreichen und desperaten Fällen nur denkbar

günstig über dieses Produkt geäußert. Sie
wissen übrigens, daß unsere Buttermilch
regelmäßig und mit den besten Erfolgen im Jennerspital,

unter Leitung von Herrn Professor
Glanzmann, verwendet wird.

Kàcàa2 vie neu^eîtlicke Kinâernakrun^
NID OLNÖS^O84D? (cäkODDLdl)

Von âer Kolikost àie Larotten, ciss reimloseste uncl wirksamste aller Qemüse, (lie
waclistumköräerncken Vestanâteile keimender Pflaumen (^VeimenkeimlinZe), àsmu

keimfreie ^Ipenmilcli unâ zl^merinpkospliorssuren kalk. Das ist (Zalactins 2, die
neumeitliclie kinâernalirunZ, ciie âen Ueber^anz von cker Nuttermilck- unck! tilafer

sckleimperîoâe mur Zemiscliten kost mit (Zemüsemusatm bildet.

^Vas man uns sclireibt:
k'rsu K. L., 8t. (Zeorgen- Ick ksbe
mit (Zalactins 2 sekr gute krkakrungen
gemackt. blur ?u okt keklte mir Nie
^eit, keine (Zemüsescköppli ker?u-
rickten, wie es kür ciie Kleinen nötig
ist. Os war mir (Zalactins 2 ein reckter
Drost, ctenn unser Kleiner geckiek äs-
bei prâcktig. llr kst immer ein kri-
sckes, gesundes àsseken.
k'rsu k K in ltppen?el>- biun
möckte ick nock über (Zalactins 2
meinen besten krkolg sussprecken,
Nenn (Zalactins 2 kabe ick meinem

KincZs gegeben, als ick nickt mekr
wusste, was ick tun sollte, ckenn erwar
immer verstopkt. blade vieles probiert,
aber seit er (Zslactina 2 nimmt, ist
cker Ltuklgang suck sekr gut, ckarum
werde ick Ikren (Zemüsesckoppen
(Zalactins 2 übers» empkeklen.

k^rsu K K.in kern - iVlein Kinckcken
bekommt nun sckon längere ?eit lkre
(Zalactins 2 unck geckeikt dabei vor?üg-
lick. Oie (Zewickts?unskme ist viel
regelmässiger geworden, weil ciie
Vercksuung okne Störungen arbeitet.
Ick glaube, ciiese neue Kinckernskrung

mit (Zemüse-usat? wird sek rgesckàt
werden, es erspart viel Arbeit, unct so
kann man jede iVlakl?eit krisck ?ube-
reiten.

brau bl. K IZnter-Stsmmkeim -

blsuptsäcklick möckte ick die neu?eit-
licke Kinckernskrung mit (Zemüse?u-
sat? (Küken) jecker iVlutter auks beste
empkeklen. Onser Kubi war immer
verstopkt, cks sckaltete ick l bis 2

Scküppii (Zalactins mit (Zemüse?usst?
ein unck katte regelmässig Stukl. Kubi
ist jet?t I'/s )akre alt unck ist gesund
unck munter. -

Verlangen Sie uns Nüster

ìîì

z Minuten ko-»

^ -
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$et argon, ein 9JHId)fäure=3MtmiId)f>uIber I

of)tte ßotjlelfbbratzufaft, in toeldjem alle 33tta= |

mine ber grtfcfjmilcij borljanben finb. San! be§

genau berechneten DJUIdjfäurezufafjeS nnb beê
|>erftellnngêberfahrenê îann bie mit ißetargon
zubereitete DJHIdjfäurentEcf) unöerbünnt, b. h-
in Jornt bon SMIrmld) bera6reict)t toerben.
3tl§ Dîormalnaîjrung ober al§ ©raanjung ber
SKuttermilct) für ben gefunben Säugling ift fie
Befonberei loegen ihrer borbeugenben SBirlnng
gegen ®t)ff>ef)fte beliebt. 2ïïê Siätnahrung
finbet fie beim ©äugling nnb franfen Äittb
33ertoenbung, bei Frühgeburten, bann auch ^ei
getoiffen ^nfcftionsfrcinfbjeiteit, too h°her
iftährtoert in Meinem Volumen anwerft toün=
fchenêtoert ift, toie 3. 33. bei Sungenentjünbung,
.Üenchhuften ufto.

©inlac. 9)iehr unb mehr ift man ber 2tn= j

ficht, bag man fchon im erften Stlter nach unb '

nach zur 3Serbünnung ber ^rtfdjmilch ober

Zum ttuflöfen ber gezuderten fonbenfierten
ÜJttlch, ber intilchhulber Dteftogen ober 5ßelar=

gon ftatt Sßaffer mit Vorteil eine 2EeI)I» ober
©chleimabfochung bertoenbet. gut 3u,bereitung '

folder 2bb!oä)ungen erfüEt eine DJHfdjung ber»
fdjtebener ©etreibearten am beften ihren 3toec!.
©inlac ift eine ausgeglichene SRehlmifchung
bon 33oItroeizen, 9ïet§, ©erfte, Joggen itnb
•Çafer, teiltoeife bejtriniert unb leicht gemälzt
unb geröftet. Gc§ erleichtert bie 33erbauung nnb
bringt bem £inbe zugleich bie in ben ©etreiben
enthaltenen toichtigen Dtäljrfubftanzen ; bor
aEent bereitet e§ ben 33erbauuugsaf)f)arat be§

©âuglingë, ber anfänglich noch fe£)r empfinb»
lieh ift, für bie 33reie bor. Ferner b.nrb e§

auch als ,,sJîâhrzucfer"»CtueEe bertoenbet.
llnb fctEuffenblich bie alterprobte unb tooljE

beïannte, bietbetoährte Die ft lé Einher nah5
rung, ein begtrinifierteS SBeizenztoiebacfmehl,
ebenfaES gemälzt unb geröftet, bas im luette»
ren au§ befter 33oEmt!d) unb 3uder befteht

j unb burch ein antiradjitifdjeë, natürliches 33i=
I taminegtraft unb getoiffe Dtäljrfalze angereichert

ioorben ift; boEe ©etoäljr für ben 33itatmrt=
gehabt bietet bie ftänbige ^ontroEe, unter ber
e§ fich beim ©ffizieEen Staatlichen ^nftitut

I für 33itaminfontroEe befinbet. ®aS iprobuït
' bitbet eine ausgekrochene boEtoertige Einher»

' nahrung, bas foloohl bei ©rtoachfenen als auch
I in ber Diefonbalefzenz bie beften Gcrfolge gettigt.

* **
llnb nun, nadjbem toir unS furz über ©äug»

lingSnahrung ettoaS unterhalten haben, tooEen
toir zu inem aftneEeren Sfjenta übergehen, in»

: bem ich baS Vergnügen habe, Sie im Dcarnen un»
ferer ©eneralbireftion 31t einem $ee zu bitten.

I ©leichzeitig fpredfe ich Sutten aufer aEer
I 3)anf auS für baS rege 3nteïeÎR baS ©ie
j unS buret) Fbren UebenStoürbigen 33efuch ïjeute
; befunbet haben unb toünfche Fhnen nod? toei=

terhin frohe ©tunben in 33ibiS.
'

3Bir benfen aber auch an iene ^oEeginnen
bon 3f)nen, benen eS leiber nicht bergönnt
toar, biefen Ijerrltdjen StuSftug mitzumachen

; unb bie 3» biefer ©tunbe in getreuer unb (pn»
j gebungSboEer 5ßf!td)terfüEung ihrer fchtoeren
I Stufgabe, aber auch ben hohen ethifchen Sltt»
j forberungen $!)te§ fo geachteten ©tanbeS
j bienen, unb bitten ©ie höftichft, unfere beften
; ©rüjfe übermitteln zu tooEen.
j äßtr grüben aber auch „33ärn, bä ebti

©chtbhzer ©tärn"

Dose Fr. 1.70
iiiimiwiiMiiiimmuimniimniiitiiuimmmiMiii

Mir gehfs gut,
ich bekomme „Auras"!

Die komplette, neuzeitliche Säuglingsnahrung.

„AURAS" ist überall als leichtverdaulich und stärkend an¬

erkannt.

„AURAS" heisst Qualitätsprodukt.
„AURAS" ist von vielen Hebammen ausprobiert und aufs

Wärmste empfohlen.

Verlangen Sie bitte Muster. 3024

Fabrikant: G. AURAS, LAUSANNE

Nicht jedes Kind verträgtgleich viel
Zucker!

Milkasana, ungezuckert (hochwertige
Vollmilch in Pulverform ohne irgendwelche
Zusätze), hat den grossen Vorteil, dass Zucker
individuell je nach Zuträglichkeit dem Schoppen

beigegeben werden kann.

Milkasana ungezuckert ist ausserordentlich
ausgiebig und deshalb preiswert.

Verlangen Sie Muster und Prospekte bei der

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
Telephon 63.193

Detailpreis: 500 gr ungezuckert Fr. 3.80 (gezuckert Fr. 2.80).

1930

Söchn®r'nneft""
» Hip> -zur Frnpiipriincï Hoc R1n+»c idie zur Erneuerung des Blutes und zur Stärkung des Or¬

ganismus auf besondere Kraftzufuhr angewiesen sind, ist

EISEN ESSENZ
das zweckmässige Stärkungsmittel, denn hier ist das
blutbildende Eisen in idealer Weise mit heilkräftigen Pflanzensäften

verbunden, sodass nicht nur die Bluterneuerung
gefördert, sondern zugleich der ganze Organismus gekräftigt
wird. Flaschen zu Fr. 4.— in Apotheken.

W 23 a

Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege

UANO-WUNDSALBE
lano-kinderpuder

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold
^ngelberg 3010

Spezialrabatt für Hebammen
Verlangen Sie Gratismuster!

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von
Fr. 25. —

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

Gummilose

Krampfader-
Strumpfe

AerztlicH empfohlen
waschbar
unsichtbar
fläckbar
nach Mass gemacht

Masskarten sowie die Strümpfe
sind zu beziehen bei

Frau R. Bürli
Oberentfelden
(Aargau}

3031

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Oratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 3011

\ PUDASIN M
g^A die Kraft- und Ergänzung«-

nahrung mit Weizenkeimen ^Bg
für werdende und stillende ^B

B Mütter.

B Hersteller von B
I SOJABASAN 1
I 3033 P 2267 G 1

Morgenthaler s ca AG. Ebnat-Kappel]

Gesundheit
durch richtige Ernährung

Man verlange Gratisprospekt
von E. R. Hofmann,
Nährmittel, Sutz. 3028 (O. F. 506 B.)

Suttge, tüctjtige

fjebamme
flicht (Stehe in ©pital ober Sthtif,
auef) alê ©teEbertretung.

Offerten unter ©Ijiffre 3042 an
bie Gsjpebition btefeg 33latte§.

(Befucht auf ÛJÎitteSluguft junge,
Zuoerläßige

^ebamme
alê ©teEbertretung für jtrfa jwei
DKonate.

3u erfragen unter S^iffre 3085
bet ber ©jpebttton J;biefeê 181a tteê
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Pelargon, ein Milchsäure-Vollmilchpulver
ohne Kohlehydratzusatz, in welchem alle Vita- z

Mine der Frischmilch vorhanden sind. Dank des

genau berechneten Milchsäurezusatzes und des

Herstellungsverfahrens kann die mit Pelargon
zubereitete Milchsäuremilch unverdünnt, d. h.
in Form von Vollmilch verabreicht werden.
Als Normalnahrung oder als Ergänzung der
Muttermilch für den gesunden Säugling ist sie

besonders wegen ihrer vorbeugenden Wirkung
gegen Dyspepsie beliebt. Als Diätnahrung
findet sie beim Säugling und kranken Kind
Verwendung, bei Frühgeburten, dann auch bei
gewissen Infektionskrankheiten, wo hoher
Nährwert in kleinem Volumen äußerst
wünschenswert ist, wie z. B. bei Lungenentzündung,
Keuchhusten usw.

S in lac. Mehr und mehr ist man der An- l

ficht, daß man schon im ersten Alter nach und I

nach zur Verdünnung der Frischmilch oder

zum Auflösen der gezuckerten kondensierten
Milch, der Milchpulver Nestogen oder Pelargon

statt Wasser mit Vorteil eine Mehl- oder
Schleimabkochung verwendet. Zur Zubereitung

^

solcher Abkochungen erfüllt eine Mischung
verschiedener Getreidearten am besten ihren Zweck.
Sinlac ist eine ausgeglichene Mehlmischung
von Vollweizen, Reis, Gerste, Roggen und
Hafer, teilweise dextriniert und leicht gemälzt
und geröstet. Es erleichtert die Verdauung und
bringt dem Kinde zugleich die in den Getreiden
enthaltenen wichtigen Nährsubstanzen; vor
allem bereitet es den Verdauungsapparat des

Säuglings, der anfänglich noch sehr empfindlich

ist, für die Breie vor. Ferner wird es

auch als „Nährzucker"-Quelle verwendet.
Und schlußendlich die alterprobte und

wohlbekannte, vielbewährte Nestlé Kind er
Nahrung, ein dextrinisiertes Weizenzwiebackmehl,
ebenfalls gemälzt und geröstet, das im weiteren

aus bester Vollmilch und Zucker besteht
und durch ein antirachitisches, natürliches Vi-
taminextrakt und gewisse Nährsalze angereichert
worden ist; volle Gewähr für den Vitamingehalt

bietet die ständige Kontrolle, unter der
es sich beim Offiziellen Staatlichen Institut

> für Vitaminkontrolle befindet. Das Produkt
^ bildet eine ausgesprochene vollwertige Kinder-

nahrung, das sowohl bei Erwachsenen als auch
in der Rekonvaleszenz die besten Erfolge zeitigt.

» -i-

Und nun, nachdem wir uns kurz über
Säuglingsnahrung etwas unterhalten haben, wollen
wir zu inem aktuelleren Thema übergehen,
indem ich das Vergnügen habe, Sie im Namen un-
serer Generaldirektion zu einem Tee zu bitten.

; Gleichzeitig spreche ich Ihnen unser aller
> Dank aus für das rege Interesse, das Sie
> uns durch Ihren liebenswürdigen Besuch heute
; bekundet haben und wünsche Ihnen noch wei-

terhin frohe Stunden in Vivis.
Wir denken aber auch an jene Kolleginnen

> von Ihnen, denen es leider nicht vergönnt
war, diesen herrlichen Ausflug mitzumachen

; und die zu dieser Stunde in getreuer und hin-
i gebungsvoller Pflichterfüllung ihrer schweren
; Aufgabe, aber auch den hohen ethischen An-
; forderungen Ihres so geachteten Standes
^ dienen, und bitten Sie höflichst, unsere besten
; Grüße übermitteln zu wollen.

Wir grüßen aber auch „Bärn, dä edli
Schwyzer Stärn"

Vase 1.7V
l»IIiIIllII«IlIIINI!!IIllIII»lIIIl»lIlIl»IlIlIIIIIIIi»lIIi

/e/k He/rvmme „/surns"/
vie komplette, neu-eitlicbe Säuglingsnahrung.

jzt überall als leicktverckaulick unck starkenck
anerkannt.

keisst tZualitätsprockukt.

„âUIî/ìL" ist von vielen lckebarnmen ausprobiert unck auks

>Varrnste empkoklen.

Verlangen Lie bitte Nüster. 3024

unge^uckert (hochwertige
Vollmilch in Pulverform obne irgenckwelcke
^usst-e), bat cken grossen Vorteil, ckass Mucker
inckivickue» je nach ^uträglickkeit ckem Lckop-
pen beigegeben wercken kann.

Nilkasana unge-uckert ist ausserorckentlicb
ausgiebig unck ckeskalb preiswert.

Verlangen Lie Nüster unck Prospekte bei cker

LcbweiZ!. NilcbZesellscbsft ^ <Z lilochckork
Telephon 6Z.I9Z

Detailpreis- SV» gr unge-uclcert fr. 3.80 (ge-uckert fr. 2.80).

lszo

ckie Tur frneuerung ckes Llutes unck -ur Stärkung ckes Or-
Manismus aut besonckere krakt-ukukr angewiesen sinck, ist

eisNiß essenT
ckas Zweckmässige Stärkungsmittel, ckenn kier ist ckas blut-
bilckencke fisen in ickealer Vi^eise mit lieilkräktigen pklan-en-
sätten verbuncken, sockass nickt nur ckie Vluterneuerung ge-
törckert, sonckern -ugleick cker gan?e Organismus gekräftigt
wirck. flsscken -u fr. 4.— in >Vpotkeken.

W23s

Vergessen Lie nicbt

ckie bewährten Nittel -ur
sorgfältigen Kinckerpklege

per vose 1.S0

so
8oe?islrsdstt kiir lledsmme«
Verlangen Sie ckratismuster!

Die Pressen
sämtlicher NitZIieller cles

8eliwei?er. tiebsmmenvereins
auf gummiertes Papier Zeckruckt,
-ur Versenckung von Cirkularen,
Prospekten ock.Nustersenckungen,
sinck -u belieben gegen Vorein-
Gablung auf unser postcbeck-
Konto III. 409 -um preise von

2S. —
von cker Lucbckruckerei

Lükler L- VVercker Lern
Wagkausgasse 7 — 'felepkon 22.187

Xrsinpksrksr-
Strümpls

F»s»tliel>» orripksiilor,

»»isielitdsr

IVIssskartsn sowie ckie Strümpts
sinck -u bs-isksn bei

0dsrei,»»el«len

3«3l

(Zexen ^insenclunZ âieses
Inseratenausscknittes

erkalten blebammen eine Oratisckose
cker seit 35 Satiren bewäkrten

Islllles'z!(>iillel«liiill8sldö
Jancker's Kinckerwuncksalbe milck

gegen Wunckliegen.
Versanck SckwsnonspotkeUe

Zesniier, vailsi». 3on

U V III M â S >1 il« H
ciis Xrstt- unck f,rgän2ungs-
nstirung mit Wsi^snksimsn
für worcksncks unck stiiisncks

W IVIüttsr.

U I-Isrstoiisr von «
I I

3033 022S70 >

VesuniSIieîî
ckiurrk rîrlkîïge ernskrung

Nan verlange Oratisprospekt
von L. K. Lokmann, ktäkr-
Mittel, Sutr. 302» (o. r. sos o.)

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder Klinik,
auch als Stellvertretung.

Offerten unter Chiffre 3042 an
die Expedition dieses Blattes.

Gesucht auf Mitte August junge,
zuverläßige

Hebamme
als Stellvertretung für zirka zwei
Monate.

Zu erfragen unter Chiffre 3035
bei der Expedition ^dieses Blattes
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WORINGER

Sonne
ins Haus

bringen Trutose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und
' die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.
ZÜRICH

iUTOSE
3007 Büchse Fr. 2.- (K 2994 B)

Schweizerhaus- Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Oratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Endiich ist er da,
der neue, ausserordentlich

feine, nach allen Seiten dehnbare

Gummistrumpf aus

Latexgummi und reiner Seide!

Er ist anatomisch genau

gearbeitet, wasch-, koch-,

schweiss- und bügelecht und

Schweizerfabrikat.

Verlangen Sie bitte unsern

Spezialprospekt.

Preise pro Stück:
Kniestrumpf,

Naturseide,
extra fein

Naturseide.

Baumwolle.

Fr. 22.50,

Fr. 17.50,

Fr. 15.-.

Hebammen erhalten den gewohnten Rabatt.

"~G E SC-HÄFT

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
3032

ftü£»rtrf)t (giirtd?)
Snfolge ÜtiicOtritteg ber bigljertgen Snljaberin ift bie ©teile einer

Hebamme
in ber Oemeinbe fêiignadjt fofort neu gu befe|en. toirb SBarte=
gelb .ausgerichtet.

SInmetbungen biptomierter SSeroerberinnen finb unter Eingabe ber bis=
tjerigen Serufêauêûbung unb bon iReferengen biê 30. Sunt 1938 an
bie (SeftmbÇeitSlommifjïon ®ûênadjt (ijiiricti) ju rid)ten. 3041

fôuênacfyt, ben 15. Suni 1938.

®ic (iîeftntbI)eitêfoutmiffion.

3003

ZEUGIIÜ,
Dankschfeiben an die Firma

Zbinden-Fischler Bern

Ich erlaube mir Ihnen mitzuteilen, daß ich mit Ihrem
Kindernährmittel „Fiskosin" sehr zufrieden bin und es überall empfehlen
werde.

Unser kleiner Bubi war eine Frühgeburt, klein und sehr zart,
schon nach kurzer Zeit bekam er kleine Mengen „Fiskosin" und
bald darauf ganze Schoppen. Er ist nun ein strammes, quicklebendiges

Bürschchen, dem die Gesundheit nur so aus dem Gesichtchen

lacht.
Es freut mich, Ihnen das mitteilen zu können, ich hoffe daß

noch viele Kindchen erfahren dürfen wie gut Ihr „Fiskosin" ist,
zum Wohl ihrer Mutter.

Es grüßt Sie mit vorzüglichster Hochachtung
Frau Huldy Finger, Thun-Dürrenast.

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin

Zbinden-Fischler, vorm. Fiscbler & Co., Bern

NB. Verlangen Sie Oratismuster. Verkaufsdepots sind noch zu vergeben.
3013
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5onne
ÎN5 ^SUî

kringsn Irutoss-Xinclsr,

iür sulgswsclctsr Osist uaci
^

clis Isucütsnclsii ^ugsn tzsrsllsr,

clsn LItsrn glückliciis 8iur>cisr>.

Lin Vsrsucü reizt Ibnsn

sotort sichtbaren Lrtolg.

7KU7O8L 7^.-0.

ILIKILbl

U708L
Z007 Sücksv 7r. 2. ,X 2Sg« v>

Lciiweirerbsus- k^ucier
ist ein iüealer, »ntiseptisclier
Kinäerpuäer, einZuverlässiges

bleil- uncl Vorbeu-
gungsmittel ^eZen VVunä-
liegen uncl llautrüte.

>Ver ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ibn nickt kennt, ver-
lange sokort (Zratismuster
von 6er

Sckukmsrke Sckveixerdsus

Kosiviei'ise^ed.i sei-iw^i^^Lil-i^bis
Se. «zusses-x»iioc«, SI.^STSS

»s« ee «Is,
üsr nsus, susssrorüsntilek

fsins, nsck sllsn Leiten üskn-

dsrs Qummistrumpf sus t.s-

tsxgumm! unü reiner Lsiüs!

^r ist snstornisck gsnsu

gssrbsitst. wssck-, keck-,

setnvsiss- unü bügsisckt unü

Lciiwsi?erfst>rii<st.

I^es/azzgsa 57s 077/e «assz-a

5/zs27//7/z/-/zs/zâ.

kreise pro Stück: Xnio-
strurnpf,

7Va7az-se7/7s,

s/ctz'// /à
TVa/az-ss/t/s.

Laa/z/ivo77e.

7> 22.50,

7ì 77.50,

75.-.

i->sbAmmeri srbsltsn 6sn sswoiintsr, Lisbatt.

St. Qallsn — 2!üriLb — Ssssl — vavos — St. D/Iorit?
3032

Küsnacht (Zürich)
Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

Hebamme
in der Gemeinde Küsnacht sofort neu zu besetzen. Es wird Wartegeld

ausgerichtet.

Anmeldungen diplomierter Bewerberinnen sind unter Angabe der
bisherigen Berufsausübung und von Referenzen bis 30. Juni 1938 an
die Gesundheitskommission Küsnacht (Zürich) zu richten. Z04I

Küsnacht, den 15. Juni 1938.

Die Gesundheitskommission.

ZMZ

7)a//Hss0/'e70s// a/t à 7v>/aa
^07aà-7ass/?7e/' Lsaa

7c0 ss7a//0s ////> 70aea a/77ra7s/'7sa, /7ch) 7s/! /a/7 77/ss/a 7<7a/7s/'-

aa///-/z/777s7 „7?s^os7a" ss/zz' ra/s/sà 07// a///7 es /70ssa77 e/z//z/s/z7sa
uzss/7s.

7/asez- 0/s7ass Sa07 u/as s/'ae Tv-ä^sT-az-/, 77s7a aa/7 se/zs ?az-7,

ss0oa aas0 z^az-rss ^e/7 0s^aza se ^7s7//s TklsaFsa „7?s0os7//" a///7
0a7/7 àsa«/ Faare 5s//o/z/zsa. 7s7 ////// e/'a s/saa/zaes, //a/'s07s0sa-
/77^ss Sässs/ts/ksa, /7sa/ à Qesaa/7/!s77 aaz- so aas /7e/a Lzss7s/z7-

s//sa 7as07.

77s /esa7 az/'s/z, 7/-asa /7as a//'77s/'7sa ra /toaasa, 7s// 0o^e /7a/?

aos/l t-7s7e 7<7a/7s/!sa sz/a/issa /7äz/ea ua's Fa7 77/e ,,7asà/'a" 7s7,

sa/// ll7o07 /'/tese /KlaT/ss.

7is Keä/?7 57s a/77 voe?äF77s0s7se 77os0as07aa// 7

Tvna 77a/chz Tä'aFse, 77iaa-7)/7e/'saos7.

ZUIeiiàbrikanten 6er S-Korn-Säuglingsnalirung liscosin

Xbmllkn-kisLliler, vorm. kîsvdìer L ko., Kern

ttk. Verlangen Sie (Zratismuster. Verksuksäepots sinä nock vergeben.
ZÜIZ
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